
Bewässerte Ländereien
besser nutzen

Republikberatung der Mitarbeiter der Wasser- und Landwirtschaft

AI MA-ATA. (KasTAG/Fr .). Am 11. November wurde Im Sit­
zungssaal des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR eine Beratung 
des Bcpubllkaktivs. der Mitarbeiter der Wasser- und Landwirtschaft 
eröffnet. Daran beteiligen sich Söwchosdirektoren, Kolchosvorsitzen­
de? Chefs der Gebiets-und Rayonvcrwaltungcn für Landwirtschaft, 
Melioration und Wasserwirtschaft. Vertreter der Bau- und Projcktle- 
rungsbetrlebc. Fachleute, Wissenschaftler, Sekretäre der Ge­
biets- und Rayonpailclkomitccs, Vorsitzende der Gebiets- und Rayon- 
vollzugskomltccs.

Der Zjvelte Sekretär des ZK der.KP Kasachstans. W. K. Mcsjaz, 
eröffnete die Beratung mit einer kurzen Rede.

Ein Referat über die Maßnah­
men zur Verbesserung der Nut­
zung der bewässerten Landflä­
chen und der Steigerung der Er­
tragfähigkeit der landwirtschaft­
lichen Kulturen Im Lichte der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU hielt, der Minister 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, M. G. Roginez.

Der Erste Stellvertreter des 
Ministers für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Republik^ 
W. P. Berdnikow, hielt ein Re­
ferat über den Stand und die 
Maßnahmen zur Entwicklung 
des bewässerten Ackerbaus und 
die Verbesserung der Nutzung

der Bewässerungssysteme Im 
Lichte.der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU.

In den Jahren 1966—1970 
betrug der-Umfang der zentrali­
sierten Investitionen in dér. Re- 

’ publik insgesamt 1 035 Millio­
nen Rubel..Sie.waren hauptsäch­
lich auf das Einrichten neuer 
Bcwässcrungslgpderelen. das 
Umbaucp und die -Steigerung 
der Wasserversorgung . der vor­
handenen Bewässerungssysteme, 
der Weideplätze, auf den Bau 
von Gruppenrohrleitungen und 
andere Ziele der Wasserwirt­
schaft gerichtet.

In den Jahren des vergange-

nen PlanjahrfOnfts wurden 
121 800 Hektar regulärer und 
73 900 Hektar überrieselter 
Ländereien eingerichtet und in 
Betrieb genommen. Allein 1970 
wurden auf den bewässerten 
Ländereien der Kolchose und 
Sowchose Insgesamt 898 300 
Tonnen Getreide erzeugt. Dabei 
wurden noch lange nicht alle 
Reserven zur Steigerung der Er­
tragfähigkeit ausgenutzt. Die 
Bewässerung trug auch viel zur 
Schaffung einer stabilen Futter­
basis für die gesellschaftseigenc 
Viehzucht bei.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
steht unserer Republik bevor, 
die Arbeiten zur Sicherung ei­
ner stabilen Getrcldcproduktlon 
fortzusetzen und den durch­
schnittlichen Jahreset trag von 
Getreide auf 24 Millionen Ton­
nen zu bringen. Es sind etwa 
420 000 Hektar bewässerter 
Ländereien In Betrieb zu setzen, 
der Bau des Ksyl-Kumer Reis­
bausystems abzuschließcn, die

Irrigationsarbeiten am Unterlauf 
des Syr-Darja fortzusetzen.

Im neunten Planjahrfünft 
werden etwa 2 Milliarden Ru­
bel für die Wasserwirtschaft Ka­
sachstans investiert, was fast 
doppelt-soviel Ist wie Im achten 
Planjahrfünft. Es steht bevor, 
im Vergleich zum vorigen Plan- 
Jahrfünft eine l,8mal größere 
neue bewässerte Fläche In Nut­
zung zu nehmen.

Der Arbeitsumfang In der Be­
wässerung der Weiden wird Im 
lautenden Planjahrfünft auf das 
Anderthalbfache, In der Rekon­
struktion von Einrichtungen der 
früher bewässerten Weiden — 
auf das 1.4fache, Im Bau von 
Gruppenwasserleltungen — auf 
das afachc gesteigert werden.

Es wird der Bau von 16 gro­
ßen Bewässerungssystemen auf 
der Basis der schon vorhandenen 
und der Im Bau stehenden Was­
serbecken. großer Wasserbau- 
zentralen an den Flüssen und 
am Irtysch-Karaganda-Kanal 
verwirklicht werden. ,

An der Arbeit der Bèitatuilg 
nehmen teil: der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR B. A. Aschimow, der 
Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans, M. B. Iksanow. der Erste 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR I. G. Stashnew. der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR M. G. Motorlko und der 
Erste Stellvertretende Minister 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR A. W. Ale- 
xankln.

Treffen sowjetischer 
und polnischer Repräsentanten

Der Generalsekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, der Vorsitzende des Ministerrats der 
UdSSR. A. N. Kossygin, der Erste Sekretär des ZK 
der PVAP, Edward Gierek, der Vorsitzende des Mini­
sterrats der A'R Polen, Pjotr Jaroszewfcz und andere 
leitende Funktionäre beider Parteien und Länder sind 
am 10. November in Aloskau zu einem kameradschaft­
lichen Meinungsaustausch zusammengekommen.

Die polnischen Repräsentanten hielten sich aul 
Einladung des ZK der KPdSU und der Regierung der 
UdSSR am Mittwoch In Moskau auf.

Das Treffen bekräftigte die volle Übereinstimmung 
der Ansichten und verlief in einer Atmosphäre der 
Herzlichkeit. Freundschaft und Brüderlichkeit.

Die Gesprächspartner stellten mit tiefer Befriedi­
gung fest, daß sich die allseitigen Verbindungen 
zwischen den Bruderparteien und den Völkern der 
Sowjetunion und der Volksrepublik Polen erfolgreich 
entwickeln. Sie äußerten die gegenseitige Bereit­
schaft, die sowjetisch-polnische Zusammenarbeit auf 
.allen Gebieten de? staatlichen, gesellschaftlichen, wis­
senschaftlichen und kulturelen Lebens wèiter allsei­
tig zu vertiefen. -

Im Verlaufe des Treffens wurde der Entwicklung 
der wirtschaftlichen und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit, für die die Koordinierung der Volks. 
Wirtschaftspläne beider Länder, der langfristige Han­
delsvertrag und andere Wirtschaftsabkommen zwi­
schen der UdSSR und .der VR Polen eine gute Grund­
lage bilden, besondere Beachtung geschenkt. Beide 
Seiten kamen überein, ihre Planungs- und Wirtschafts­
organe mit der weiteren Arbeit an der Vervollkomm­
nung der Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem Ge­
biet. vor allem bei der Erweiterung der -Spezialisie­
rung und Kooperation der Produktion hochleistungs­
fähiger Maschinen und Ausrüstungen sowie von Kon 
sumgütern zu beauftragen.

Die Vertreter der Partei- und Staatsführung beider 
Länder bekräftigten ihr Streben nach konsequenter

Verwirklichung des Komplexprogramms der sozlaljsti- 
sehen ökonomischen Integration -der RGU-Mitglipds- 
länder. Sie gaben der Überzeugung Ausdruck, daß 
die Realisierung dieses Programms aktiv zum sozia­
listischen und’kommuMstiäShetUArifbäUUzum stetigen 
kl achstum des Lebensstandard?? der Werktätigen 
und zur Festigung der Einheit der sozialistischen Bru­
derländer beitragen wird.

Ferner fand ein Meinungsaustausch über aktuelle 
Fragen der internationalen Lage statt. Beide Seiten 
würdigten die positiven Wandlungen auf dem euro­
päischen Kontinent und kamen zur gemeinsamen 
Schlußfolgerung, daß es notwendig ist. auch weiter­
hin ihre Anstrengungen daraul zu konzentrieren, daß 
in der Sache der Entspannung, der Sicherheit und des 
dauerhaften Friedens in Europa Fortschritte erzielt 
werden. Dabéi wurde auf die große Bedeutung einer 
baldigen Ratifizierung der Verträge der UdSSR und 
der V R Polen mit der BRD für die weitere Verbesse­
rung der Atmosphäre auf dem europäischen Kontinent 
hingewiesen. Die Seiten sprachen sich für die Aktivie­
rung der Vorbereitung einer gesamteuropäischen Kon­
ferenz, die ausschlaggebend dazo beitragen kann, daß 
sich Europa in einen Kontinent des Friedens und der 
allerseits vorteilhaften gutnachbarlichen Zusammenar­
beit verwandelt. ...

Die führenden Partei- und Staatsfunktionäre der 
Sowjetunion und Polens haben die Entschlossenheit 
bekundet, auch künftig alles daran zu setzen. den 
Zusammenschluß der sozialistischen Länder zu festi­
gen und die Aktionseinheit des sozialistischen Weltsy­
stems. der kommunistischen und Arbeiterbewegung, 
aller antiimperialistischen Kräfte Im Kampf für Frie­
den.'Demokratie und sozialen Fortschritt zu erzielen.

Auf dem Flughafen wurden die polnischen Reprä­
sentanten von L. I. Breshnew..A. N. Kossygin, und-an­
deren offiziellen Persönlichkeiten'begrüßt, und verab­
schiedet.

- : ' (TASS)

Irtysch-Wasser eilt
Erfreuliche Resultate haben die 

Erbauer des Kanals Irtysch — Kara- 
5anda in 10 Monaten erzielt. Von 
ahresanfang wurden hier Bauarbei­

ten für etwa 26 Millionen Rubel 
geleistet Im Vergleich zur ent­
sprechenden Periode des vergan­
genen Jahres wuchs die Arbeitspro­
duktivität um 3.5 Prozent. Zu die­
sen Erfolgen trug das Kollektiv 
der zweiten mechanisierten Kolon­
ne viel bei. Dieses Kollektiv arbei. 
tet rhythmisch. Den Plan der 10 
Monate erfüllte es zu 108 Prozent.

zum Ziel
Es sparte 1 Million 60 000 Ru­
bel allein durch Einführung von 
Rationalisierungsvorschlägcn ein.

Gegenwärtig arbeiten die Mecha­
nisatoren schon direkt vor der 
Stadt Karaganda. Sie schließen 
den Bau der Wasserleitung Kara­
ganda—Temirtau ab. Zu den be­
sten gehört die Brigade Anatoli 
Wassiljews. Sic leistet alle kompli. 
zierten Arbeiten bei der Errichtung 
der ersten und der zweiten Pump­
stationen dieser Wasserleitung.

(Fr).

Mechanisierte Schafmast

Neue Vortriebskombine Im Einsatz
Die Vortriebsbrigade des Hel­

den der sozialistischen Ar­
beit. Deputierten des Gebiets­
sowjets Reinhold- Litmann aus der 
Lenin-Grube ist durch ihre Arbeits­
taten berühmt. In 10 Monaten hat 
sie 1 986 laufende Meter vorgetrie­
ben. was eine bedeutende Plan­
überbietung ist. Gerade dieser 
Brigade trug man das Experiment

mit der ersten Gestein-Vortriebs 
‘ kombine im Lande auf. In diesen

Tagen lenkt Litmann selber die 
Kombine. Das Einfuhren der neu­
en Maschine wird cs ermöglichen, 
das Vortriebstempo um das 4—5fa- 
che zu vergrößern und die Ge­
stehungskosten der Arbeit fast auf 
das ßfache hcrabzusetzen. Die 
Testung verläuft mit Erfolg.

(Fr.).

AKTJUBINSK. (KasTAG). 
Viele Fachleute der Viehzucht­
wirtschaften kommen in den Sow­
chos „Nowy" gefahren, um sich 
mit der mechanisierten Schafmast 
auf offenem Stand bekanntzu­
machen.

Gleichförmige Schafhürde-, 
Rechtecke. 120-Meter-Tröge sind 
längsseits aufgestellt. Jede 
Schafhürde ist für die Haltung 
von 600 Schafen und der ganze 
Stand für über 10 000 Schafe 
berechnet. Ein Radtraktor mit 
Futterverteiler KUT-1 und
PTU 10 schüttet Heu und Kon­

zentrate in die Tröge. Das Was-

ser wird durch Röhre zugeführt.
Heuer haben In zwei Touren 

fünf Mechanisatoren und Sow- 
chosarbeiter 24 000 Schafe ge­
mästet. Die aus anderen Wirt­
schaften übernommenen Tiere 
wurden 30 bis 45 Tage mit Heu, 
zerkleinertem Stroh. Grünmals- 
masse und Kraftfutterstoflen ge­
füttert. Etwa 1 000 Zentner Zu- 
mastgewlcht hat man bekommen. 
Der Reingewinn überstieg 
500 000 Rubel.

Gegenwärtig wird In vielen 
großen Schafzuchtsowchosen des 
Gebiets die Vorbereitung zum 
Bau solcher Stände getroffen.

Visite der Freundschaft

Zu 110 — 115 Prozent erfüllt der Maschinist der Gießmaschine der 
Verhiittungsablelliing des Balchascher Hüttenkombinats Nikolai Nesterow 
alltäglich seine Produklionsaufgabc.

Er ist Schrittmacher im sozialistischen Wettbewerb um die vorfristi­
ge Erfüllung des Plans des ersten Jahres des neuen Planjahrfünlts.

UNSER BILD: N. Nesterow
Foto: B. Saweljew

HAVANNA. Die Visite der. ku­
banischen Regierungsdelegation 
in Chile sei von großer Bedeu­
tung für das kubanische und das 
chilenische Volk, erklärte hier -------- —
vor seinem Abflug- das Haupt der- le er: 
Delegation. Erster ..Sekretär des "
ZK der Kommunistischen Partei. 
Mlnlsterpäsldent der Revolutio­
nären Regierung Kubas Fidel 
Castro.

Wir wollen'an "die Chilenen, an 
die Staatsmänner . und Politiker 
Chiles Gefühle der Sympathie 
und Freundschaft, die das kuba­
nische Volk zu ihnen hegt, über­
mitteln. sagte er.

Fidel Castro erinnerte. daß die 
Chilenen die Politik der Blockade 
und Isolierung Kubas immer abge- 
lehr.t hatten. In' den schwersten 
Zelten hatte sich das Volk Chiles 
mit der kubanischen Revolution 
solidarisch erklärt.

' Das Haupt der kubanischen De­
legation erklärte, das Programm 
seines zAufenthalts in Chile werde 
sehr geladen sein. Wir haben vor.

Bergwerke. Werke und Fabriken. 
Lehranstalten zü besuchen Wir 
wollen Chile, das Leben iindi die 
Stimmung seines Volkes mög­
lichst besser kennenlernen, beton-

Fidel Castro sagte- auch.- daß- 
er auf dem Rückweg im " Flugha­
fen Lima langen werde, um mit 
den Leitern der peruanischen Re­
gierung zusämmenzutrefTen.

Präsidenten Salvador Allende 
von den Ministern der chileni­
schen Beglerung. den Mitglie­
dern der Unldad-Popular-Füh- 
rung empfangen. Tausende Chi­
lenen. die sich Im Flughafen ver­
sammelt-hatten.- -begrüßten -aufs 
wärmste die Abgesandten des 
kubanischen .Volkes............

Aus dem Flughafen begaben 
sich- Fidel Castro und Salvador 

. AUende Jn einem offenen Wagen 
zur Residenz des hohen kubani­
schen Gastes. , ,

Auf dem ganzen Wege dorthin 
begrüßten Hunderttausende ' Chi­
lenen mltkubanischen und chile­
nischen Nationalflaggen. Losun-

SANTJAGO. Die Einwohner, 
der chilenischen Hauptstadt berei" 
teten einen begeisterten Emp­
fang für die Regierungsdelegati­
on Kubas mit dem Ersten Sekre­
tär des ZK dèr Kommunistischen .....---------- ------------ --oo>— --------
Partei. Ministerpräsidenten der ' geh und Plakaten zu Ehren Ku- 
Revolutionären Regierung Kubas " "
Fidel Castro, die hier auf Einla­
dung des .chilenischen Präsiden­
ten, Salvador Allende zij einer 
offiziellen Freundschaftsvisfte ein­
traf. Im Flughafen ..Pudaucl" 
wurden <|er hohe Gast und " die 
ihn begleitenden Personen vom

bâs und des kubanischen Volkes 
mit Enthusiasmus Fidel Castro. 
Die Zusammenkunft in Santjago

- gestaltete' sich zu einer 
ten. Demonstration der 
schäft des chilenischen und des 
kubanischen Volkes.

markan- 
Freund-

(TASS)

Fünfjahrplan
AKTJUBINSK (KasTAG). 

Das Werk für Chromverbindun­
gen hat den Bau eines Stalls für 
280 Kühe Im Sowchos ..40 let 
Kasachskol SSR" vollendet. Die 
Chemiker bauen In diesem Sow­
chos noch zwei sölchcr Stille.

Über 50 Wcrkärbelter. die den 
Mechanisatorenbcuif erlernten, 
säten und heimsten In den Sow­
chosen des Rayops ... Komsomol-

Arbeits
erfolg
der Häuer

TSCHIMKENT. (TASS). Die 
Brigade von Wladimir Iwanow im 
Bergwerk Mirgalimsai des Poly­
metallkombinats zu Atschissai hat 
auf der Arbeitswächt niedagewese­
ne Hochleistungen erzielt. Sie hat 
in .einem Monat mit einer Bohrma­
schine über 5 000 taufende Meter 
Bohrungen niedergebracht. Das 
übertrifft die maximale Leistung 
solcher Aggregate aufs Zweiein­
halbfache.

Die Häuer erzielten diesen Erfolg 
durch schöpferisches Nachforschen. 
Sie schufen eine Hochleistungsbohr­
maschine, die es ermöglicht, den 
Umfang der Hilfsarbeiten um eini­
ge ‘ Male zu verringern und die 
Arbeitsproduktivität um ein Drittel 

i zu steigern.

der Patenhilfe
skoje Getreide ein. A. Zarjew hat 
den Welzen von etwa 800 Hekt­
ar gedroschen. A. LJabkin, 
B. Jefimow, A. Mlntschenko und 
P. Andrejew haben das Getreide 
von 500 bis 600 Hektar geborgen. 
Nach der Ernte überholten sie 
die Mähdrescher.. Hunderte Ton­
nen Korn wurden von den Ten­
nen an die Getreidespeicher ab-

transportiert, Im Sowchos wurden 
3,200. Zentner Heu .geschobert.

Das Werk trägt besondere Spr- 
ge um den Sowchos „Stscherba- 
kowskl ". Im Fünfjahrplan der 
Hilfeerweisung für die Land 
wirtschaft wurde vor^emerkt. für 
denselben eine Mlschfutterfabrlk, 
zehn Feldwagen, betonierte- Plät­
ze für Getreide und Speicher zu 
bauen.

Sowjetischer Friedensplan
TA SS-Kommentar

das gemeinsame Herangehen der 
Sowjetunion und Frankreichs an 
viele aktuelle Probleme des In­
ternationalen Lebens bekräftigt 
und weiter entwickelt. Beide 
Länder sprachen ihre Bereit­
schaft aus, in der hohen Sache 
der Erhaltung des Friedens In 
Europa eng zusammenzuarbeiten. 
Einer der Punkte der ..Prinzipien 
der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und Frankreich", ei­
nem Dokument von großer Intèr- 
natlonaler Bedeutung, unter dem 
die Unterschriften von L. I. 
Breshnew und Georges Pompl- 
dou stehen, lautet: ,,Große Be­
deutung hat die enge Zusammen­
arbeit der UdSSR und Frank­
reichs In Europa, die zum Ziel 

, hat, gemeinsam mit allen inter­
essierten Staaten den Frieden zu 
erhalten und die Linie der Ent­
spannung weiter zu führen, die

Als sowjetischer Friedensplan 
wird das auf dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU ausgeafbéltete 
allseitige und konstruktive außen- 
Eolltlsche Programm auf allen 

ontinenten bezeichnet. Die prin 
zipfenfeste und konsequente Ver­
wirklichung dieses Programms 
trägt dazu bet. die Internationale 
Lage zu verbessern und den Frie­
den und die Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern zu festigen. 
Den jüngsten und anschaulichsten 
Beweis dafür lieferte der Frank­
reich-Besuch des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Mit­
glieds des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, , L. I. 
Breshnew.

Die Gespräche L. I. Breshnews 
mit Präsidenten Georges Pompi- 
dou und anderen führenden Vertre­
tern Frankreichs stehen nach wie 
vor dm Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Internationalen öf- Sicherheit, die friedlichen Be­

ziehungen und die Zusammenar­
beit zwischen allen europäischen 
Staaten bei strikter Einhaltung 
folgender Prinzipien zu festigen: 
Unantastbarkeit der heutigen 
Grènzën. Nichteinmischung in 
die > inneren' Angelegenheiten.

fentllchkelt und Presse. Die 
friedliebenden Staaten, die ganze 
demokratische . Weltöffentlichkeit 
gelangen zu . der einhelligen 
Schlußfolgerung: Der Frankreich- 
Besuch, L. I. Breshnews Ist-eine , ... .
Aktion von großer Internationaler die Inneren 
Bedeutung, ein wichtiger'Beitrag ‘ Gleichberechtigung. Urtabhänglg- 
zur . Gewährleistung der. Interna- kett Verzicht. auf Androhung 
tlonalen Entspannung, der die bzw. Anwendung von Gewalt", 
weitere praktische Entwicklung Das sind.genau Jene Prinzipien," 
des" Prinzips dèr friedlichen Ko- ’. für deren Verwirklichung die - 

UdSSR kämpft. j
1 Die Idee der Einberufung fei­
ner gesamteuropäischen” Konfe-’ 
renz über Fragen der"'Sicherheit 
und Zusammenarbeit, dié von der

' des’ Prinzips dèr friedlichen Ko­
existenz und der, gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit von 
Staaten mit unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung fördert.

Im Laufe des Besuchs wurde

Sowjetunion und anderen soziali­
stischen Ländern vertreten wird, 
hat weltgehèndë Unterstützung 
erhalten. Nun Ist durch den Be­
such L. I. Breshnews In Frank­
reich ein bedeutender Schritt 
zur baldigsten Einberufung die­
ses europäischen Forums getan 
worden. In der sowjetisch-franzö­
sischen Erklärung kommt der 
Wunsch zum Ausdruck, die Vor­
bereitungen zur Konferenz müß­
ten so zutreffen, daß sie schon 
1972 zustandekommt. „Frank­
reich und die UdSSR^ werden bei 
der Verteidigung des Friedens 
noch enger Zusammenarbeiten"', 
schreibt ein französisches Blatt 
In seiner Zusammenfassung der 
Ergebnisse des Besuchs. Die Ver­
teidigung des Friedens und die 
Verwandlung Europas In einen 
Kontinent des Friedens — das ist 
gerade die strategische Linie der 
Sowjetunion, die Linie des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU 
vorgezeichneten Friedenspro­
gramms.

Der Bereich 
■ französischen 

die sich nach e 
Ausdruck des 
Außenministers ---------- -------
mann „mit der Geschwindigkeit 
eines Kreuzers" entwickelt, ist 
außerordentlich weit: er umfaßt 
neben dem politischen Gebiet 
auch das wirtschaftliche, das 
wissenschaftlich-technische, das 
kulturelle, das handelspolitische 
und andere Gebiete. Diese multl-

der sowjetlsch- 
Zusammenarbelt, 

einem treffenden 
s französischen 

Maurice Schu-

laterale Zusammenarbeit, die 
sich auf die festen Traditionen 
der Freundschaft zwischen dem 
sowjetischen und französischen 
Volk gründet und außerordentlich 
friedlichen Zielen dient, ist ein 
gutes Beispiel für andere euro- 

, pälsche wie auch nichteuropäi­
sche Staaten. Die während des 
Aufenthalts von L. .1. Breshnew 
beschlossenen wichtigen Doku­
mente — ..Die Prinzipien der 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und Frankreich" und die 
sowjetisch-französische Erklärung 
bilden eine noch festere, eine 
ständige Grundlage für die Be­
ziehungen zwischen beiden Staa­
ten. Der stabile Charakter der 
sowjetlsch-französtschen Bezie­
hungen Ist ein wichtiger Faktor 
des heutigen internationalen Le­
bens, eine Voraussetzung für den 
erfolgreichen Vormarsch auf 
dem Wege zur Géwährlelstung ei­
ner dauerhaften Sicherheit in 
Europa.

Die amerikanische Zeitung 
, .Washington Sunday Star" 
schrieb über einen ..eventuellen 
Beginn einer neuen Ära auf dem 
europäischen Kontinent ". Diese 
Prognose Ist begründet: das alte 
Europa, das In den letzten 60 
Jahren zweimal Schauplatz bluti­
ger Weltkriege war, steht gegen­
wärtig wirklich vor einer Wende 
in seiner Geschichte. Auf dem 
Kontinent sind Kräfte entstanden 
und erstarkt, die für die Ent­
spannung und die Gewährleistung 
der Sicherheit, für die beste Zu­
kunft der europäischen Völker 
eintreten. Und die aktive Politik 
der UdSSR, die Politik des Frie­
dens und der Freundschaft zwi­
schen den Völkern Ist die Haupt­
triebkraft der In Europa vor sich 
gehenden Wandlungen zugunsten 
einer Festigung des . Friedens.,



......................................................................................................................................................................................................................

Nur Privatangelegenheit?
Frieda Nadiuks größte Freude 

war die 19jährige Tochter Wera. die 
sie von 7 Jahren an allein erziehen 
mußte, weil der Vater des Kindes 
früh gestorben war. Das Mädchen 
hatte die Mittelschule hinter steh, 
arbeitete schon ein ganzes Jahr im 
Lederkombinat.

Eines Tages aber kam der Mutier 
zufälligerweise Weras Pnß in die 
Hände, und sie entdeckte in demsel­
ben den Vermerk des Standesamtes. 
Die Tochter war also cjncä Ehe, 
eingegangen und verhaiflilichte es 
vor der Mutter. Tröncrf | und Vor­
würfe... Wie ist denn aber ein Mut­
terherz! — bald kam auch der Ehe­
mann ins Haus. Nikolai Rjabow, 
der zehn Jahre älter ist als seine

Frau, entschuldigte sich bei der 
Schwiegermutter und schwor. Wc- 
ra werde es bei ihm gut gehen.

Einige Jahre vergingen. Wera ar­
beitete wie zuvor int LcdcrkombinaL 
führte ihr kleines Töchterlein in den 
Kindergarten, das Familienleben je­
doch ging schief. Nikolai kam öfters 
spät abends berauscht nach Hause 
und setzte auch da noch mit. seinen 
Kumpanen die Sauferei bis rum Hell­
lichten Morgen fort. Oft wurde ge- 
i«(jkt..Mchrmals, wurde die Miliz 
gerufen, die dep Raufbold ernst 
warnte. Auch auf der Arbeit lud die 
Leitung Nikolai vor und ermannte 
ihn streng. Rjabow versprach, sich 
tu bessern. Eine Zeitlang ging al­
les gut. Nikolai und seiner Familie

stellte man eine Zweizimmerwoh­
nung zur Verfügung, die Eltern 
legten ihre Ersparnisse zusammen, 
um die neue Wohnung schön aus­
zustatten.

Nun mußte aber die Wohnung 
auch „abgewaschen" werden. Das 
besorgte Nikolai schon selbst: zwei 
Wochen lang Wurde gesoffen und 
randaliert Mit Ruh« und Frieden 
im Hause war es wieder ausÂFrau 
und Kind waren gezwungen, bei 
Nachbarn und Bekannten zu .über­
nachten, Je weiter, desto schlimmer 
Endlich war Wera gezwungen, ihre 
Siebensachen einzupacken und mit 
dem Kind aus dem Haus zi| flüch­
ten.

Und Nikolai? Dem ist alles

Wurst. Verkommen wie ein jeder 
Säufer, bummelt er durch die Stadt, 
stört die Nachbarn zu Hans- . und 
nichts tut's ihm. Im Kindergarten, 
auf der Arbeit, die Nachbarn — 
alle sind doch Zeugen dieses un­
sittlichen Lebens, und niemand 
schlägt Alarm. Warum? Oder ist 
das alles wirklich nur „ihre Privat­
angelegenheit"?

D. MÜLLER 
Dshambul

Rote Wanderfahne 
für die Sieger

Die gemeinsame Sitzung der Leitung urd des Gewerkschaftskomitees 
des Kombinats ..Maikainsoloto" überprüfte dieser Tage die erzielten Erfol­
ge im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des Großen Oktober.

Der erste Platz wurde dem Kollektiv des Kohletagcbaus von Schop- 
tyk'.il .-ugesprochen, wo Genosse Stupin Leiter und Genosse Wagner Vor­
sitzender des Halleiigcwcrkschaftskomitees ist. Diesem Kollektiv händigte 
man auch die Kote Wanderfahne ein.

Pen zweiten Platz belegte das Kollektiv des Kraftfahrparks und den 
— das Kollektiv der mechanischen Werkßtâtte des Kombinats.

Gebiet Pawlodar
J BASTRON

Erntefest

Alexander Gleich. Oberviehwärter 
aus dem Sowchos „Tschlgilek". 
Rayon Kokpekty, Gebiet Semipala- 
tlnsk, kennt und schätzt man als 
sachkundigen und fleißigen Arbei­
ter. Im Vorjahr erhielt er von je 
100 Kühen 110 Kälber und zog sie 
auch alle groß. Im laufenden Jahr 
hat Alexander wieder gute Leistun­
gen aufzuweisen.

Foto: W. Plgawajew

e

BESORGT
SIE NUR...

Die Bücher nehmen heutzutage in unserem Leben ei­
nen wichtigen Platz ein. sind für uns gute Freunde, 
oftmals auch Ratgeber. Allerorts sind die Mitarbeiter 
der Handelsorgaisationen bemüht, die Wektätigen mit 
wissenschaftlicher, schöngeistiger und Fachliteratur 
rechtzeitig zu versorgen.

In Issyk gibt es viele Kioske, in denen Zeitungen. 
Zeitschriften und Bücher verkauft werden. Eine der 
Verkäuferinnen eines solchen Kiosk kenne ich schon 
längere Zeit. Das ist Alla Gerbs. Sie ist im Buchhan­
del beinahe zehn Jahre tätig, weiß mit den Kunden 
umz'igchen, hat künstlerischen Geschmack für die Wa­
renauslage. Für gute Bedienung der Kunden wurde sie 
schon oft mit Ehrenurkunden gewürdigt. Ihr Bild ist 
an der Ehrentafel angebracht.

Ich interessierte mich, ob unter den vielen schönen 
Büchern, die da zum Verkauf ausgelegt waren, nicht 
auch einige deutschsprachige seien.

Alla Gerbs schüttelte den Kopf:

„Nein, in deutscher Sprache haben wir keine." Nach 
kurzer Pause erinnerte sic sich: „Verzeihung, eins 
kann ich Ihnen doch anbicten — das .Geliebte Land' 
von Karl Welz."

„Sind denn deutsche Bücher gar nicht gefragt?" 
wollte ich wissen.

„Umgekehrt. Die Kunden fragen nach bunten Mär 
chcnbüchern. Romanen, Erzählungen und verschiede 
nen anderen Sammelbändchcn, besonders Ncucrschci 
nungen. Leider treffen bei mir zum Verkauf ähnliche 
Bücher nicht ein."

„Wieso? Dann machen Sic Bestellungen. Das ist 
Ihre Pflicht den Kunden gegenüber.“

„Habe ich aber das Recht dazu?" fragte Alla Gerbs. 
„Wird unsere Leitung mir nicht antworten, sic wisse 
ohne mich, was zu bestellen sei?“

Die vier Bändchen des „Geliebten Landes", die im 
Kiosk waren, haben meine Bekannten im Nu gekauft

Nimmt sich die Verkäuferin Alla Gerbs und ihre 
Kollegen in Issyk die Sorge um die Bestellung von 
deutschsprachigen Büchern zu Herzen, so werden wir 
nicht gezwungen sein, uns nur mit dem „Büchermarkt 
der .Freundschaft'" abzufinden. Besorgt nur die 
deutschen Bücher, wir werden sic schon kaufen.

Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata

Am letzten Oklobcrsonntag ver­
sammelten sich die Landschaffenden 
des Sowchos „Nowosel“ in ihrem 
Klubhaus. Hier waren Schrittmacher 
der heißen Erntezeit. Mechanisato­
ren mit ihren Frauen und Mäd­
chen, viele Jugendliche.

Der Start des ersten Jahres des 
neuen Planjahrfünfts ist gelungen. 
19,6 Zentner pro Hektar läßt sich 
sehen. Ober inre Arbeit erzählten 
Agronom I. Sigarew, Arbeitsgrup­
penführer K. Kr.ämer u. a. Einer 
Gruppe der besten Mechanisatoren 
wurde der Brotlaib „Ernte 1971" 
überreicht. 75 Bestarbeiter wurden 
mit Ehrenurkunden und Wertge­
schenken bedacht.

Dann wurde von den Laienkünst­
lern ein Konzert zum besten gege­
ben. Gesang und Tanz, Scherznum­
mern folgten aufeinander. Dann 
sangen alle im Chor und schwan­
gen lustig das Tanzbein.

Sie arbeiten tüchtig und verbrin­
gen lustig ihre Freizeit und Feier­
tage.

A. HERBER

Region Krasnojarsk

Seit sechs Jahren ist Johann 
Steuer in der Miliz tätig. Heute 
leitet er die Kriminalabteilung der 
Miliz im Lenin-Bczirk von Karagan­
da und Ist gleichzeitig ein fleißiger 
Fernstudent an einer höheren Miliz­
schute. Oft weckt Ihn nachts schril­
les Telefonläutcn. Dann eilt er zum 
Ort des Verbrechens.

Schon viele Stunden hat er auf 
diese Welse verbracht. Oftmals 
scheint es. als habe der Verbrecher 
nicht mal die kleinste Spur hinter­
lassen. Johann aber sucht den 
Tatort Immer wieder ab. um die 
Spuren trotzdem zu finden. Letzten 
Endes stellt er gemeinsam mit sei­
nen Kollegen den Täter..

So hat sich der Junge tüchtige 
Mann die Achtung der Werktätigen 
verdient.

Text und Foto: J. Spiridonow

Winlersorgen meiner Landsleute
Leer stehen die Felder des Sow­

chos „Ordshonikidse". Die reiche 
Ernte ist schon längst unter Dach 
und Fach gebracht, vollwertiges 
Samengut ist für das nächste Jahr 
geschüttet. Der Gèlreidelieferungs- 
£lan wurde fast aufs l.öfache über- 

ofen. Diese Leistungen konnten 
nur dank mühevoller Arbeit erzielt 
werden. Die Kombineführer Kostja 
Frank. Kusma Helm, Eduard Grä- 
fenstein und Michail Klewzow. die 
Fahrer Wladimir Mazupa. Wassili 
Polestschuk und Iwan Karbowski

waren während der Erntebergung 
ein Vorbild für ihre Kollegen.

Nun ist man auch mit dem 
Herbststurz fertig. Das heißt aber 
nicht, daß, wenn das Traktorensur­
ren auf den Feldern verstummt, es 
in der Wirtschaft keine Sorgen 
mehr gibt.

Die Farm des Sowchos ist groß 
und zählt 3 092 Rinder. Die wollen 
versorgt sein. Auch diese Aufgabe 
hatten die Mechanisatoren rechtzei­
tig und gut gelöst. Genügend Heu 
und Stroh, dazu noch eine Menge

Silage und anderes Futter sind für 
den Winter gesichert.

Außerdem besitzt der Sowchos 
auch eine Schweinefarm, die eben­
falls rentabel ist, obzwar der junge 
Kommunist Alexander Schneider dort 
erst unlängst das Regiment führt. 
Die Schweine werden nur mit gu­
ter Wohlgenährtheit ans Fleisch­
kombinat abgesetzt. Bis Jahresab­
schluß sollen an den Staat noch 
1 500 Zentner Fleisch verkauft wer­
den.

Emilie BAUER
Gebiet Kustanai

Werbeaktivisten haben dlé Zeitung für das Jahr 
1972 bestellt.

teilen mit
Bis Jetzt konnte Ich In An­

garsk. Gebiet Irkutsk. 50 Jahres­
abonnemente verbreiten. Es wer­
den noch neue hinzukommen.

Anna BRETZ
• • •

In Jerschowka. Gebiet Kusta­
nai, wohnen wenig Sowjetdeut- 
sehe. dennoch habe Ich zehn Le­
ser für unsere Tageszeitung ge­
wonnen.

A. TREISE

Ich bin Deutschlehrerin In 
Slatopolje, Gebiet Koktschetaw, 
ynd benutze beim Unterricht In 
den 8 . 9. und 10 Klassen die 
„FreundschaftBelm Zjsam- 
menstellen der Prüfungsz.ettel in 
der 10. Klasse benutze ich sie 
ebenfalls. 26 Schüler und einige

Bekannte haben bei mir die Zei­
tung bestellt.

Anna REGEHR

Großmütter, Mütter und auch 
Kinder aus Pokornoje, Gebiet 
Karaganda, lesen gern die 
„Freundschaft". 91 Familien 
werden die Zeitung regelmäßig 
bekommen, denn sie haben sie 
rechtzeitig abonniert. Die Wer­
bearbeit wird fortgesetzt

Elisabeth RUF

Unser Korrespondentenbüro 
aus Dshetyssal. Gebiet Tschim- 
kent, teilt uns mit, daß die 
„Freundschaft'' In diesem Jahr 
hier viele Freunde und auch Le­
ser gewonnen hat. 200 Personen

Des
Staaispreises

Pracht-
Ecerle

Johannes Weiß. Sieger des 
Preisausschreibens für 1971. 
teilt uns aus Alma-Ata mit. daß 
er 200 Exemplare der „Freund­
schaft" an den Mann gebracht 
hat. seine Werbearbeit fortsetzt 
und alles daransetzen will, um 
wieder Preisträger zu werden.

Margarete Reis berichtet uns 
aus Slatoust. Gebiet Tschelja­
binsk. daß sie 7 neue Leser ge­
wonnen hat und ihre Werbearbeit 
förtsetzt.

Heinrich Friesen aus Slawgo- 
rod hat 16 Exemplare der Tages­
zeitung verbreitet.

• • •
Franz. Bergen hat In den Dör­

fern Saborowka, Rajewka, Dom- 
nlnka und Sofljewka. Gebiet 
Pawlodar. 73 Leser für die deut­
sche Tageszeitung gewonnen.

* » »
Johannes Leicht aus Pawlo­

dar hat unter seinen Arbeitskol­
legen 26 Exemplare der „Freund­
schaft" verbreitet.

Auf die 
Ehrentafel 
eingetragen

Dieser Tage wurden durch Be­
schluß des Partei-, Vollzugs- und 
Gewerkschaftskomitees des Rayons 
Makinsk nach den Ergebnissen des 
sozialistischen Wettbewerbs unter j 
den Feldbaubrigaden die Namen 
der besten Mechanisatoren und Fah­
rer auf die Ehrentafel des Rayons ' 
eingetragen. Unter ihnen sind die 
Kombineführer J. Kühn, K. Oslerle, 1 
E. Lang, K. Hensc, A. Heckmann, 
A. Dulson.

Auf die Ehrentafel der Kollektive 
wurde die 1. Brigade des Sowchos 
„Nowobratski" (Brigadier W. König) , 
und die 2. Brigade der Versuchs­
wirtschaft der Maschinenprüfsfation 
Zelinnaja (Brigadier J. Miller) elngc- ' 
fragen.

Die Landfehallenden von Makinsk 
sind mit Recht auf die führenden 
Kollektive des Rayons stolz, die im 
ersten Jahr des neuen Phnjahrfünf's 
gute Arbeilserfolge erzielt haben.

G. REICHEL : 
Gebiet Zellnograd

Für die Kleinen
In einem hellen zweigeschossigen Gebäude, 

umringt von zahlreichen hohen Blumen, wur­
de ein neues Kindersanatorium eröffnet. Kin­
der. die Magen- und Darmkrankhelten über­
standen haben, befinden sich hier unter ärztli­
cher Aufsicht. Es werden wiederholt Analy­
sen und Untersuchungen unternommen, um

Lydia Rat kam In den 
Kindergarten des Flug- 
hafenstädlchens von Zell­
nograd vor zwei Jahren, 
nach Absolvierung der 8. 
Klasse. Kinderwärterin zu 
sein, ist gar nicht so ein­
fach, das Mädchen kommt 
aber seinen Pflichten aus­
gezeichnet nach. Lydia 
Ist auch um Ihre Bildung 
besorgt. Zur Zelt lernt sie 
in der 10. Klasse der ört­
lichen Fern-Mlttelschule.

UNSER BILD: Lydia 
Rat mit Ihren Zöglingen.

Foto: W. Pjatkln

würdig
Aus der „Prawda" vom 7. No­

vember erfuhr ich voller Genug 
tuung. daß meinem Schulfreund 
Andreas Dulson. Professor an der 
Universität von Tjumen, der 
St'aatsprels für 1971 zuerkannt 
wurde.

Ich gratuliere Ihm von ganzem 
Herzen zu dieser hohen Auszeich­
nung und wünsche Ihm beste Ge­
sundheit. viel Glück und weite­
re SchaHenserfolge.

A. HERR

Die Redaktion schließt sich 
dieser Gratulation an

An der Giebelseite eines Wohn­
hauses sieht man schon von weitem 
die Aufschrift ...SSO-71". was be­
deutet. „Studentenbautrupp 1971". 
Drei Wohnhäuser für je 2 Familien, 
aus Ziegeln gelegt und weiß ge­
tüncht. stehen in einer Reihe neben­
einander und haben die Arbeiter­
siedlung RTS bedeutend verschö­
nert. Diese Wohnhäuser wurden 
von den Studenten des Ust-Kame- 
nogorsker Handelstechnikums un­
ter Leitung des Kommandeurs Was­
sili Warlamow und des Kommissars 
Jakob Keil gebaut. Von früh bis 
spät arbeiteten sie auf dem Bau­
platz. Im Verlaute des Sommers 
haben die Studenten 365 Quadrat­
meter Wohnfläche bereitgestellt.

„Die Studenten — das sind 
Prachtkerle", meint David Lerch.

p-—-
X? Hiljc cöLJil?

) SS
Oberleiter der Ostkasachstaner Bau- 
Montageverwaltung „Kasselchos- 
technika". ..Sie leisten in ihren Fe­
rien viel. Allein in den letzten drei 
Jahren haben sie in unserer Bauver­
waltung für 36 Familien Wohnun­
gen schlüsselfertig gemacht."

Zur Zeit gibt man den Wohnhäu­
sern den letzten Schliff.

G. KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

Jedwedem Rückfall der Krankheit vorzubeu­
gen. Liebevoll und sachkundig verhalten 
sich zu ihrer Sache W. Feldbusch, L. Jurje­
wa. S. Krasnowa u. a.

Durch Vitamin- und kalorienreiche Speisen 
wird die Gesundheit der Kinder vollends Wte- 
dnrhergestellt.

Unsere Heimat sorgt um die Kinder, die 
künftigen Erbauer des Kommunismus.

Maria TRIPPEL 
Eklbastus

Kinder— 
unsere Freude

In der Siedlung Swobodny 
Hebt man die Kinder besonders. 
An Sonntagen kommen junge 
(auch ältere) Eheleute mit Ihren 
Neugeborenen ins Kulturhaus. 
Sommers sind viele frische Blu­
men da, winters — die schön­
sten Zimmerblumen. Die Neuge­
borenen werden eingeschrieben 
und beschenkt, für die Eltern 
wird ein schönes Wunschkonzert 
zum besten gegeben.

Am 1. September begleitet der

ganze Kindergarten alljährlich 
seine Altesten feierlich In die 
Schule. Musik klingt. Die Klei­
nen singen Lieder, sagen Ge­
dichte auf. tanzen. Mit glänzen­
den Augen stehen sie da. die 
Abc-Schützen, neue Schulranzen 
und Lehrbücher In den Händen. 
Die Erzieherinnen und Eltern 
lassen Ihrer Phantasie freien 
Lauf, bemühen sich, jedesmal 
etwas Neues, Eigenartiges darzu­
bieten, um den Kindern Freude 
zu machen.

Lange noch sprechen sie da­
von und fühlen sich ganz erwach­
sen.

Rosa VOTH 
Gebiet Turgal

Einigen Dank
dem Schriftsteller Andreas 
Saks für den Roman ..Im 
Wirbelsturm". Auszüge 
aus diesem Roman druckt 
die „Freundschaft" seit 
geräumer Zeit. Der Autor 
schildert das Leben und 
Tun der Deutschen an 
der Wolga während der 
Kollektivierung. ihren 
Kampf gegen das Kula- 
kentum unter Leitung der 
Kommunistischen Partei.

An den langen Winter­
abenden kommen Nach­
barn und Verwandte zu­
sammen, lesen und be­
sprechen das Gelesene. 
Schicksal der Helden zu

suchen das weitere 
erraten.

Ein meisterhafter Nadl­
erzähler ist der Rentner 
Alexander Werner. Er be­
stellt die Tageszeitung 
und liest sie von der er­
sten bis zur letzten Seite. 
In der Werbeliste • für 
1972 steht sein Name wie­
derum am Anfang.

Alle „Freundschaft"- 
Leser wünschen Andreas 
Saks gute Gesundheit 
und weitere Schaffenser­
folge.

G. LINK

Gebiet Ostkasachstan

Anna Heiter Ist Dispatcher In der KonfekUonsfabrlk 
„Manschuk Mametowa" von Zellnograd. Gewissen­
haft und akkurat arbeitet sie hier schon viele Jahre. 
Dadurch sichert sie die reibungslose Arbeit alter Bri­
gaden und der Fabrik Im ganzen.

Foto: H. Gorde

Wir gratulieren
Am 9. November beging Bar­

bara APPELHANS, wohnhaft Im 
Gebiet Karaganda, ihren 60. 
Geburtstag.

Wir wünschen unserer guten 
Tochter, treuen Gattin. Heben 
Mutter und Großmutter beste 
Gesundheit. Glück und viele, vie­
le frohe Jahre im Kreise ihrer 
Lieben.

Gesundheit, stets Wohlergehen 
und einen fröhlichen Lebens­
abend.

Luc le und Woldemar 
SCHNEIDER. Lydia und 
Alexander KORBMACHER

Anna STOCK. Peter, Gali­
na. Nina. Petja und Ewald 
APPELHANS, Amalla. Swe- 
ta, Vera und Viktor KAL- 
GANOW, Minna. Irene und 
Georg BOON, Larissa. Olga 
und Wolodja APPELHANS. 
nebst allen Verwandten nnd 
Bekannten

Dieser Tage wurde Maria 
ZIEGENHAGEL, wohnhaft In 
der Stadt Karaganda. 85 Jahre 
alt. Sie war ständig bemüht, 
ihren Kindern und Enkeln eine 
gute Erziehung zuteil werden zu 
lassen und Ist auch heute noch 
rüstig und lebensfroh.

Zu Ihrem Ehrentag wünschen 
wir unserer hochverehrten Mutter 
und Freundin von ganzem Herzen 
recht viel Glück, weitere gute

Am 18. November begeht 
Dorothea HILGENBERG, wohn­
haft in Issyk. Gebiet Alma-Ata. 
Ihren 65. Geburtstag Sie hat ein 
arbeitsreiches Leben hinter sich 
und ist doch stets heiter ge­
stimmt.

Wir gratulieren unserer Heben 
Mutter und Großmutter, unse­
rer Freundin herzlich und wün­
schen Ihr gute Gesundheit, Wohl­
ergehen und viel, viel Glück.

Dusja. Ludmilla und Viktor 
HILGENBERG. Elfriede 
REUSCH

Die Redaktion schließt steh 
dieser Gratulation an und 
wünscht ihrer stündigen Leserin, 
fleißigen Werberin und ehrenamt­
lichen Korrespondentin große Er­
folge in Ihrer Korrespondenten- 
tätlgkelt
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FrauenseitB
Wo ein Wille ist

Es Ist heutzutage schon kein 
Wunder mehr, daß die Frauen in 
alle Produktionssphären eingedrun­
gen sind und dort ihren Mann 
stehen. Do<h kaum werden Sie so­
viel Frauen in einem Betrieb antref. 
fen wie in der Fabrik für Obertri- 
kotage „50 Jahre Oktober" zu 
Semipalatinsk Von den 2 570 
Mitarbeitern sind hier 2 096 Frauen 
tätig. Etwa 900 sind Mitglieder des 
Komsomol.

In kurzer Frist haben sich dir 
Erzeugnisse des Kombinats nicht 
nur innerhalb der Republik, son­
dern auch in den mittelasiatischen 
Republiken. in Perm. Kemerowo 
u. a. Orten der Heimat besvährt 
und sind überall sehr gefragt.

Auf ihre Arbeitsleistungen kön­
nen viele Frauen dss Betriebs 
stolz sein, die es icrtigbrmgen, ihre 
Arbeit mit Planüberbietung und ho­
her Qualität der Erzeugnisse zu 
verrichten und aktiv am gesell­
schaftlichen Leben des Betriebs 
teilzunehmen. An Enthusiasten fehlt 
es hier nicht.

Wenn Sie mal Katharina Jost 
über ihre Arbeitsleistungen fragen 
möchten, würde sie Sie sehr be­
scheiden versichern, daß von ihr 
eigentlich rein gar nichts abhänge. 
Sie arbeitet seit Inbetriebnahme 
der Fabrik als Abnehmerin in der 
Strickerei. In der Tat hängt von 
der Umspulung des Garns, das sie 
annimmt, schließlich die Qualität 
der Strickwaren ab. Und letztere 
sind immer gut. was davon zeugt. 

Oktobersang
Text: Peter HACKS
Musik: Rolf KUHL

In den 17 Jahren ihrer Produktionstätigkeit hat die 
Bestarbeilerin Anna Beiz aus der Konfektionsfabrik 
„Manschuk Mametowa" mehrere Berufe gemeistert. 
Zur Zeit ist sie Markiereriti in der 3. Halle und über­
bietet ihr Tagessoll stets um 40 Prozent. Am gesell- 
-chaftllchen Leben nimmt sie immer aktiv teil.

Foto: D. Neuwirt 
Zelinograd

Sieger im Wettbewerb
Die Melkerin Frieda Schmidt au« dem Lenin-Sow- 

dies. Rayon Kcllerowka. hat große Arbeitserfahrun­
gen. Von Jahr zu Jahr erfüllt sic ihre Verpflichtungen 
vorfristig Aber dieses Jahr ist für die Melkerin be­
sonder« erfolgreich Sie hat in zehn Monaten über 
2 700 Kilo Milch je Kuh gemolken und im Wettbewerb 
der Melkerinnen des Rayons den ersten Platz erryn-

Geblet Koktschetaw

Da haben die Proleten Schluß gesagt 
und die Bauern: es ist soweit 
L'nd hab'n den Kerenski davongejagt 
und die Vergangenheit.
Und das war im Oktober, als das so war, 
in Petrograd in Rußland im siebzehner Jahr.

Da hat der Soldat das Gewehr umgewandt, 
da wurd'er wieder Prolet.
Worauf sehr schnell vom Krieg abstand 
die Generalität.
Und das...

Da hatte der Mushik den Bauch nicht voll, 
und da las er dann ein Dekret.
daß, der das Korn jetzt fressen soll, 
der auch das Korn abmäht.
Und das...
Die Herrn hab'n durchs Monokel geguckt 
und haben die Welt regiert.
Und eh ein Matrose in die Newa spuekt, 
war'n sie expropriierL
Und das...
L'nd der dies Lied euch singen tat, 
lebt in einer neuen Welt.
Der Kumpel, der Mushik, der rote Soldat 
hab'n die euch hingestellt.
Und das.«

daß Katja Ihren Pflichten gut 
nachkommt. Dabei studiert sie er­
folgreich fern Irn IV. Studienjahr 
an der Hochschule für Textil- und 
Leichtindustrie.

Hilde Steblau ist Strickerin in 
derselben Halle — sie kam 1969 
in die Fabrik, überbietet Ihre Ta­
gesnorm stets, ist Mitglied des 
Komsomolkomitces und besucht 
die II Klasse der Abendschule.

Mit guten Arbeitsleistungen kam 
auch die Näherin Irene Gess. 
Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit zum Oktoberfest. ..Am Vor­
abend des Oktober", sagt sie. wur­
den bei uns in allen Hailcn Ver­
sammlungen abgehalten, auf de­
nen der Beschluß des ZK der 
KPdSL' .über die weitere Verbes­
serung der Organisierung des so­
zialistischen Wettbewerbs' erörtert 
wurde; Wir haben unsere sozialisti­
schen Verpflichtungen überprüft und 
haben gefunden, daß wir noch mehr 
zu leisten imstande sind. Der Erfolg 
liegt auf der Hand — Irene er­
füllt jetzt ihr Tagessoll zu etwa 
150 Prozent bei hoher Qualität der 
Strickwaren.

Eine andere Irene, ebenfalls Ak­
tivistin der kommunistischen Ar­
beit. Irene Spanagel. arbeitet in 
der Expcrimentalhalle. Für tadel­
lose Arbeit und Planüberbietung 
wurde sie mehrmals mit Ehrenur­
kunden und der Lenin-Jubilâums- 
medaille ausgezeichnet. Hier,, in 
dieser Werkstätte werden neue Mo­
delle eleganter Strickwaren ent­

wickelt. Das Warensortiment wird 
Jährlich um 70 Prozent aufgefrischt 
d h es werden 50 neue Modelle 
entworfen Und was für Modelle 
sind das' Einige davon wurden für 
den Republik-Jahrmarkt in Alma 
Ata vorgeschhgen Irene hat 2 
Töchter, die gut In der Schule mit 
kommen und der Mutter beim An­
probierer. neuer Modelle behilflich 
sind. Die Strickwaren, die hier er­
zeugt werden und in Massenproduk­
tion gelangen, stehen den ausländi­
schen in nichts nach. Irene ist 
auch manchmal auf Dienstreisen, 
wo sie sich die Erfahrungen der 
fortgeschrittenen Betriebe aneignet.

Als Halle der Sparsamkeit kann 
man mit Recht die Zuschneiderhal- 
le nennen, wo Nadeshda Makaro­
wa. Brigadier der Komsomol- und 
Jugendbrigade, Trägerin der Le- 
nin-Jubiläumsmedaille. arbeitet. 
Nadeshda weiß nur zu 
gut. was es für den Betrieb bedeu­
tet. -parsam mit Rohstoffen umzu- 
Ciehen. In den 10 Monaten des lall­
enden Jahres sparte sie dank ra­

tionellem Ztischneidcn eine Menge 
Wirkstoffe ein. In diesem Jahr wur­
de Nadeshda zum zweitenmal De­
putierte des Stadtsowjets.

All diese Frauen sind auf ver­
schiedenen Abschnitten der Triko­
tagenfabrik tätig. Aus dem persön­
lichen Arbeitsbeitrag dieser werk- I 
tätigen Frauen, die bestrebt sind, 
den Menschen mit ausgezeichneten 
Erzeugnissen Freude zu bereiten, 
gestaltet sich der Gesamterfolg des 
Kollektivs.

Hedwig KUHN 
Semipalatinsk

Die Erben
des Arbeitsruhms

All ganz Jung« MMchan betraten 
Jawdoklja und Maria Winogradowa 
Ihren Arbolfiweg In der Hogln-Fi- 
brlk von Wytichug. Gebiet Iwano­
wo. Ali ile erfahrene Weberinnen 
wurden, gingen ile allmählich zur Be 
treuung von 2*4 Webstühlen Uber. 
So begann die Winogradow-Bawe- 
gung In der Toitlllndurtre. die Hun- 
derttauiende Teitllarbeiter erfaßte

Ole Namen der Weberinnen Wi­
nogradow sowie die von Stachanow. 
Bussygin. Krlwonoi. Angelina und 
vieler anderer Arbeitshelden der 
ersten PlanjahrtOntte wurden zum 
Symbol des schöpferischen Enthu­
siasmus der Sowjetmenschen.

Ole Traditionen des Arbelhruhmes 
werden auch heute vom vieltausend- 
köpligen Kollektiv der Textlllabrlk 
vermährt. Die Teitllarbeiter dieses 
Betriebs sind In den vordersten Rei­
hen des sozialistischen Wettbewerbs 
lür die vorfristige Planerfüllung des 
ersten Jahres des 9. Planjahrfünfts.

Das Kollektiv beschiel). 275 Ton­
nen Garn und 650 000 Meter Roh­
ware über den Plan hinaus zu erzeu­
gen.

Die Weberin der Fabrik, Heldin 
der sozialistischen Arbeit. A. Me­
lentjewa. erzählt den Schülern der 
technischen Berufsschule Nr. 12 Im 
Fabrikmuseum Ober die ArbeWshel- 
dentat von Jewdoklja und Maria 
Winogradow.

Aktivistin 
Irma Schlägel

Irma Schlägel begann als Auf­
räumefrau im Sowchoskontor von 
Trudowoje, Gebiet Nordkasach­
stan. zu arbeiten. Obwohl sie zu 
Hause viel zu tun hatte, beendete 
sie die 8. Klasse der Abendschule 
und wurde bald als Telephonistin 
angestellt. Ihren Pflichten kam 
sie gut nach. Als sie mal die er­
krankte Maschinenschreiberin zu 
ersetzen hatte, meisterte sie In ei­
nigen Tagen auch diesen Beruf 
und arbeitet bis heute als Sekre- 
tär-Maschlnenschrelberln. D I e 
Landsleute kennen Irma Andre­
jewna auch als leidenschaftliche 
Aktivistin des öffentlichen Le­
bens. Sie ist Mitglied des Eltern­
rates der Schule, leitet die Kom­
mission für Kindererziehung Im 
Arbeiterkomitee des Sowchos. Sie 
beteiligt sich aktiv an der Laien­
kunst und tritt oft im Bestände 
des ..Famillënens-mbles". zu dem 
Ihre 2 Töchter und der Sohn ge­
hören. auf der Dorfhühne auf. Ih­
re Darbietungen haben Immer 
großen Erfolg.

Vor kurzem wurde Irma An­
drejewna und Ihr Mann. Philipp 
Phillppowltsch, für aktive Teil­
nahme am gesellschaftlichen Le­
ben mit einer Touristenreise nach 
Bulgarien ausgezeichnet.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Hermine Hasselbach ging nach 
Beendigung der Mittelschule in 
Dshangiskuduk. Rayon und Gebiet 
Zelinograd, auf die Schweinefarm 
und begann im Fernstudium Im 
Nowolschlmsker Zooveterinärtech­
nikum weiterzulernen. Heute Ist sie 
im 4. Studienjahr. Auf der Farm 
Ist sie eine der besten Schweine­
wärterinnen und Ist aktiv am ge­
sellschaftlichen Leben beteiligt.

Foto: G. Mühlberger

ArbeiterkoHektiv 
und Familie

Wissen scha ft 
Erziehung

Wenn bejahrte Leute auf die 
Jugend zu sprechen kommen, kann 
man oft folgendes hören: „Ja. die 
heutige Jugend ist ganz verdorben 
Die haben gar keine Achtung vor 
den Alteren und keinen Scham 
mehr. Die Jungen... die Mädchen.. 
Es folgt ein langes .Sündenregister' 
der Jugendlichen von heute. „Zu un­
serer Zeit... als wir noch jung wa­
ren..." Und nun versetzen sich die 
Omas und Opas gerührt in die .gu­
te alte Zeil' zurück.

Sie erinnern sich sonderbarerwei­
se aber meistens nur an das Gute 
und Schöne und umgehen mit 
Schweigen das Schlechte und Häß­
liche jener Zeiten.

Am merkwürdigsten aber ist. daß 
manche alten Leute die weitgehen­
den Veränderungen in der Gesell­
schaft unseres Landes und die da­
mit verbundene Wandlungen der 
Sitten und Gebräuche sowie der 
persönlichen Meinung upd Überzeu­
gung nicht in Betracht ziehen wol­
len.

Trotzdem muß man. ohne die 
Träger der Verdorbenheit mit der 
ganzen Jugend zu identifizieren, 
gegenüber jeden Ausschreitungen 
wachsam und unversöhnlich sein. 
Hier soll von gewissen Er­
scheinungen die Rede sein, die der 
Jugend keine Ehre.machen, I

Des öfteren lesen wir in den Zei­
tungen. hören im Rundfunk und 
noch häufiger in- persönlichen -Ge­
sprächen von’ unehrerbietlgem. an­
stößigem Verhalten mancher 
Jugendlicher zu älteren Manschen, 
unanständigem, dreistem Benehmen 
gegenüber Frauen, unschicklicher, 
flegelhafter Aufführung an öffentli­
chen Stellen.

Ich möchte in keinem Falle zu 
denen gezählt werden, die ein Kla­
gelied über die totale „Verdorben­
heit der heutigen Jugend" anstim­
men Solche Pessimisten sind stets 
geneigt, wegen eines Fehltritts hun­
dert gute Taten zu ühersehen. Man 
darf ja nicht vergessen, daß für 
diese angeführten negativen Er­
scheinungen nur ein unbedeutender 
Teil aller Jugendlichen die Schuld

PRAKTISCHE WINKE

Rasch bereitetes Gebäck
NUSSKUCHEN

250 g geriebene Nüise. 
250 R Grieß. 250 g Zucker. 
1 Päckchen Vanillinzucker, 1 
Eßlöffel Mehl. Backsoda, knapp 
>/, 1 (auch halb Mlleh, halb Kaf­
fee). Schokoladenglasur.

Alle Zutaten. Mehl und 
Backsoda gesiebt, unterelnan- 
dermengen und den Teig In 
einer gefetteten, ausgestäubten 
Springform backen. Nach dem 

trägt. Sie werden aber erwähnt, um 
ihnen eine entschiedene Anfuhr zu 
erteilen.

Ein altes Sprichwort lautet: 
Müßiggang ist aller Lasier An­
fang. Goldene Worte, die leider von 
vielen, mitunter recht gebildeten 
Leuten, vergessen werden. Es 
kommt vor, daß Jungen und Mäd­
chen angesehener Eltern völlig 
sorglos leben. Alles, was sie brau­
chen — und noch weit darüber hin­
aus — wird ihnen von den Eltern 
bereitwillig zur Verfügung gestellt, 
jed?r Wunsch widerspruchslos ge­
währt. ohne daß sic dafür zu ir­
gendwelcher Gegenleistung ver­
pflichtet werden. Solche Jünglinge 
und Mädchen möchten die Zeit ir­
gendwie außergewöhnlich verbrin­
gen. Das sind ausgesprochene 
Egoisten. Von der Gesellschaft wol­
len sie nur nehmen, ihr aber nichts 
geben.

Bedauerlicherweise gibt es auch 
unter den weniger bemittelten El­
tern solche, die von morgens früh 
bis abends spät arbeiten, die ihr 
Letztes hergebrn. nur um ihrem 
verwöhnten Sprößling alle Wün­
sche zu gewähren. Kommt es etwa 
nicht vor. daß die Tochter es sich 
auf dem Sofa bequem macht, wäh­
rend d.iif Muller die Diele wäscht?

Einfach unbegreiflich, warum die 
Eitetn nicht verstehen wollen, wel­
chen Bärendienst sie ihren Nach­
kommen leisten, indem sie sie ver­
hätscheln und verwöhnen.

Es wäre jedoch falsch, alle Sün­
den nur den „Muttersöhnchen" in 
die Schuhe zu schieben. Ungezoge­
ne Bengel gibt es auch unter den 
berufstätigen und lernenden 
Jugendlichen. Wie Beobachtungen 
zeigen, sind das aber meist solche 
jungen Leute, die ihren Beruf oder 
ihr Studium nur formell ausüben. 
Sie finden daran kein Interesse, 
keine Genugtuung und moralische 
Befriedigung. Das Ist für sie nur 
ein Deckmantel, damit man sie 
nicht des Schmarotzertums be­
schuldigt

Ein richtiger Arbeiter, der seinen 
Beruf liebt und wirklich den Tag

Erkalten glasieren und mit 
Nüssen garnieren. — Der Teig 
kann auch auf ein gefettetes 
Blech gestrichen, mit gehackten 
Nüssen bestreut und bei Mittel­
hitze etwa 25 Minuten gebacken 
werden.

KROMELTORTE
500 g Mehl. Backsoda. 180 g 

Margarine, 180 g Zucker, Salz. 
1 Päckchen Vanllllnzuckor, 2 
Eier, 2 bis 3 Eßlöffel Milch, 1 

über mit Interesse und Hingebung 
gearbeitet hat, ist wohl kaum zu 
Flegeleien im Autobus oder im 
Klub aufgelegt.

Eine nicht zu unterschätzende 
Rolle in der Erziehung der Jugend­
lichen spielt das Kollektiv, in dem 
sie tätig sind. Wenn da eine At­
mosphäre der gegenseitigen Ach­
tung und Freundlichkeit. Hilfsbe­
reitschaft und Solidarität herrscht, 
wenn es die Partei-, die Komsomol- 
und die Gcwerkschallsorganisation 
fertigbringen, die Fre-zeit interes­
sant und nutzbringend zu gestalten, 
und wenn schließlich noch die 
älteren Kollegen ein nachahmens­
wertes Beispiel geben, dann wer­
den die Jugendlichen solch eines 
Kollektivs ganz bestimmt ebenfalls 
schickliche Umgangsformen an­
nehmen.

Und nochmals auf die häusliche 
Umgebung zurückkommend, muß 
eindrücklich betont werden, daß 
die Wechselbsziehungen in der Fa­
milie einen ausschlaggebenden Ein­
fluß auf den Sohn oder die Toch­
ter haben. Wo den Eltern und Groß­
eltern Achtung und Ehrerbietung 
entgegengebracht werden, wo man 
sich liebevoll zuvorkommend und 
hilfreich der Mutter. Großmutter 
oder Schwester gegenüber verhält, 
wo Eintracht. I iebe und gegensei­
tiges Vertrauei ir. der Familie 
herrschen, da werden keine Flegel 
oder Rohlinge heranwachsen Und 
umgekehrt, wenn in der Familie 
Zank und Streit ist. wenn 
zwischen Vater und Mutter kein 
herzliches Einvernehmen besteht, 
sondern Hader und Zwistigkei­
ten mit gegenseitigen gehässigen 
Anschuldigungen und womöglich 
sogar Handgreiflichkeiten, dann 
kann man von den Jugendlichen 
aus solchen Familien aü-s erwar­
ten. Erfreulich ist. daß viele 
Jugendliche, trotzdem sie keines­
falls vorbildliche Arbeitskollegen 
haben, trotz schlechter häuslicher 
Bedingungen ihre Menschenwürde 
nicht verlieren, sich bescheiden 
und anständig benehmen.

Glas gedünstete Früchte. Butter, 
feiner Zucker. Aus Mehl, Back­
soda. Margarine. Zucker. Ge­
würz. Eiern und Milch rasch ei­
nen Teig kneten und etwas mehr 
als die Hälfte davon in eine ge­
fettete Springform krümeln. 
Das gut abgetropfte Obst darauf 
verteilen und den übrigen Teig 
darilberkrümeln. Bel Mittelhitze 
etwa 45 Minuten backen. Sofort 
mit zerlassener Butter bestrei­
chen und mit feinem Zucker be­
streuen. — Anstelle von Obst 
laßt sich Marmelade oder 
Pflaumenmus für dieses rasch 
bereitete Gebäck verwenden.

(Aus dem „Backbneh")

Die erste Ärztin
FNER Zug fuhr sehr langsam, 

wurde an jeder Zwischen­
station aufgehalten: die Züge an 
die Front gingen vor. Sie 
stand oft lange am Fenster 
und starrte ins Dunkel der Nacht. 
Eintönig ratterten die Räder, und 
der Wind brachte aus der Steppe 
herben Gräserduft. Nur das flam­
mende Rot am Horizont und die 
bedrückten Gesichter der Menschen 
erinnerten daran, daß cs Krieg ist.

Doch am Tag heulten die Sirenen, 
erzitterte die Luft vom ohrenbetäu­
benden Geräusch der faschistischen 
Flugzeuge, dem Dröhnen der Ex­
plosionen und Knattern der Flak­
geschütze. Der Zug blieb dann 
stehen. die Menschen stürzten 
hinaus, und drückten sich an den 
Boden.

Das sausende Pfeifen schwoll an. 
Es schien Berta, als ob die Bombe 
direkt auf sie herahstiirze. Der har­
te Luftstoß der Explosion schlug 
ans Trommelfell, auf den Rücken 
prasselten Erdklumpen. In dem­
selben Augenblick schrie laut ein 
Kind. Berta sprang auf, schaute 
sich um. Eine Frau kniete hände­

ringend vor einem etwa vierjähri­
gen Mädchen, das blutend am Bo­
den lag.

Berta öffnete rasch ihre Hand­
tasche, holte eine Mullbinde heraus, 
schob dis Mutter beiseite, stillte 
das Blut und legte den Notver­
band an „Danke Ihnen", stammel­
te die Frau mit Tränen in den 
Augen, als sie das schluchzende 
Kind auf die Arme nahm.

Nach einem heftigen Luftangriff 
feindlicher Flugzeuge blieb der 
Zug auf einer Zwischenstation. Es 
hieß, daß das Weilerfahren unmög­
lich sei. da die Eisenbahnlinie zer­
bombt ist. .Was pun?’ dachte die 
junge Ärztin. ,ln Dshambul wartet 
man doch auf mich!’ Sie nahm 
ihren kleinen Koffer, stieg aus und 
ging zu Fuß weiter. Erst gegen 
Abend erreichte sie die nächste 
Station.

EINEN ganzen Monat dauerte 
ihre Reise nach Dshambul. 

„Sie sind rechtzeitig gekommen", 
sagte der Leiter der Gebietsabtei­
lung für Gesundheitswesen Ibragi- 
mow, ihre Hand drückend. „Im

Rayon Talas haben wir keinen 
Arzt. Hier — das ist das Dorf 
Akkul". Er trat an eine an der 
Wand hängende Karte. „Sie wer­
den die Rayonabteilung und das 
Rayonkrankenhaus leiten."

„Ich bin gekommen, um zu ar­
beiten und nicht, um zu leiten", 
erwiderte Berta.

„Damit wollen Sie wohl sagen, 
daß ich nicht arbeite?" fragte der 
Chefarzt.

„Entschuldigen Sie", beeilte sie 
sich errötend. ihren unpassenden 
Ausdruck abzuschwächen. „Ich 
meinte das Praktizieren. Ich kom­
me doch gerade aus der Hochschu­
le."

„Daran wird es nicht fehlen", 
lächelte Doktor Ibragimow. „Heute 
rillten Sie sich aus. Morgen fahren 
wir nach Akkul."

Das Dori schien Berta Feuer­
mann klein und unansehnlich. 
Niedrige I dimhäuschen, Jurten, 
staubige Straßen. Man empfing sie 
aber sehr herzlich. Der Sekretär 
des Rayonparteikomitees Babacha 
now machte sie mit der l.age im

Rayon bekannt, half ihr, sich wohn­
lich einzurichten.

\A/ JEDER wird geschossen', mit 
• ’• diesem Gedanken erwachte 
Berla. Hinter dem Fenster graute 
der Morgen. Es wurde aber nicht 
geschossen. Jemand klopfte heftig 
an die Scheiben.

„Dochlur-kysyml" sagte der 
Mann an der Schwelle. „Bitte 
schnell!" Sie ergriff ihre Tasche 
mit den Arzneimitteln.

„Kommen Sie", sagte sie zu dem 
alten Kasachen, eilig aus dem 
Haus tretend.

„Reiten, Töchterchen", erklärte 
der Mann und zeigte auf zwei ge­
sattelte Pferde, die am Zaun stan­
den: „20 Kilometer. Hier ist dein 
Pferd.”

Er half ihr in den Sattel, 
schwang sich behende auf sein 
Pferd und ergriff den Zügel des 
anderen.

Das Reiten war für sie unge­
wohnt. Doch allmählich schwand 
die Furcht. Sie ritten über die 
Steppe, an deren Rand sich Jetzt 
der rote Sonnenball zeigte. Der 
Alte trieb die Pferde an. Sie ritten 
schweigend.

„Dort wohne ich", sagte er als 
zwischen zwei Hügeln ein niedriges 
Häuschen auflauchte. In der 
Lehmhütte stöhnte eine junge Frau.

„Ich brauche heißes Wasser, 
schnellt" erklärte die Ärztin ans 
Lager tretend.

Als sie etwa drei Stunden später 
die Wöchnerin und den Neugebore­
nen verließ, kam ihr der Kasache 
mit einer Verbeugung entgegen. 
Er strich mit den Handflächen über 
sein Gesicht und sagte: „Rachmet, 
Dochtur-Kysyml"

Der Rückweg schien nicht so 
lang und eintönig. Sie bemerkte 
mit Freude das Grün der Sträu­
cher. die über den Boden huschen­
den Eidechsen. Es dämmerte 
schnell. Die Hitze des Tages war 
gewichen. Die Luft wurde kühl. Es 
atmete sich leicht. Plötzlich ertönte 
neben ihr ein sonderbarer Gesang. 
Die Steppe selbst schien zu singen. 
Doch dann begriff sie: das ist ihr 
Begleiter, der alte Kasache. Sic 
verstand die Worte nicht, doch 
fühlte sie. daß er über die Weiten 
der Steppe, über deren Schönheit 
und Zauber singt. Das Lied floß 
mächtig und frei bis in die weite 
Ferne, bis zu den funkelnden Ster­
nen am dunklen Himmel.

DIE achtzehnjährige Berta kam 
1931 nach Leningrad. Sic 

begann im Werk „Promtechnika“ 
zu arbeiten. Das aufgeweckte, 
fleißige Mädchen erwarb bald die 
Achtung des Kollektivs. Sie wurde 

Bestarbeiterin, dann kam Berta 
Feuermann an die Arbeiterfakultät, 
trat der Partei bei. Später bezog 
sie die medizinische Hochschule.

Das letzte Examen war geblie­
ben, als die schlimme Nachricht 
kam: die Faschisten haben die Hei­
mat überfallen. Zusammen mit 
ihren Freundinnen ging sie. das 
Diplom in der Taschs, ins Kriegs­
kommissarkit.

„Man braucht auch im Hinter­
land Ärzte. Fahren Sie vorläufig 
nach ihrem Bestimmungsort—Ka­
sachstan."

In Tschulaktau gab es kein me­
dizinisches Personal. Deshalb kam 
Berta Jakowlewna recht oft auch 
in diese Ortschaft. sie führt: 
Reihenuntersuchungen der Bauar­
beiter und Geologen durch. Kranke 
gab cs selten. Und plötzlich...

Eine große Partie Arbeiter war 
eingetrolfen. Man brachte sie in 
Lehmhütten unter. Nach einigen 
Tagen brach eine Typhusepidemie 
aus. Berta Feuermann ruhte weder 
Tag noch Nacht. Der schlimme 
Feind wurde besiegt.

Das zweitemal rückte er 1943 
heran. Damals war sie Arzt im 
Krankenhaus von Tschulaktau. Zu­
sammen mit ihrer treuen Gehilfin. 
Maria Llchobab-'nn behandelte und 
pflegte sie die Typhuskranken, ver­
anstaltete Sanierungsmaßnahmen, 

um den Infektionsherd zu liquidie­
ren. Schließlich erkrankte sie 
selbst..

I ÄHRE sind vergangen. Dort,
J wo die Lehmhütten standen, 

erhebt sich heute die Stadt Kara- 
tau. Viele ihrer Einwohner, die in 
den Betrieben und auf den Bauten 
der Industriestadt arbeiten, kannte 
Berta Jakowlewna im Kindesalter.

Die Zeit hat silberne Fäden in 
ihr Haar gezogen. Doch um die 
Lebenskraft und Arbeitsfähigkeit 
ist die Ärztin zu beneiden. Gegen­
wärtig leitet Berta Jakowlewna ei­
ne Abteilung der Krankenstation 
in Karatau. Unermüdlich in ihrer 
gesellschaftlichen Tätigkeit, arbei­
tet sie auch als Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitees der Medizi­
ner.

Vor 30 Jahren war Berta Feuer­
mann die einzig: Ärztin dieser Sied­
lung. Heute arbeiten in Karatau 
und Shanatas mehr als 60 Ärzte 
und etwa 250 andere medizinische 
Mitarbeiter. Unter den geachteten 
Mitarbeitern des Gesundheitsschut­
zes der Bau- und Bergarbeiter 
schafft auch heute die erste Ärztin 
von Karatau — Berta Jakowlewna 
Feusrmann.

M. OSTROWSKI

Gebiet Dshambul
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Zur Presseverbreitun g

Die Parteizeitschriften 
im Jahr 1972

I 
i
I

„Partlnaja shlsn" ist die Zeit­
schrift des Zentralkomitees der 
KPdSU. Sie wird \on den Partei­
arbeitern und den breiten Kreisen 
der Kommunisten und Parteilosen 
Erlesen.

Die Zeitschrift behandelt syste­
matisch die wichtigsten l-'ragen 
der Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, die 
aktuellsten Fragen des Parteiauf­
haus. Sie berichtete über die Erfah­
rungen der Parteiorganisationen 
hei der Mobilisierung der Arbeits­
kräfte zur Verwirklichung der Par­
teibeschlüsse. Sie trägt zur Kader­
erziehung im Sinne der Befolgung 
der Leninschen Parteinormen und 
Prinzipien hei. entwickelt 
die schöpferische Aktivität der 
Kommunisten, steigert die Kampf­
fähigkeit der Parteiorganisationen.

Regelmäßig veröffentlicht die 
Zeitschrift Materialien des Zentral­
komitees der KPdSU.

Die Aufmerksamkeit der Leser 
ziehen folgende Abschnitte an: 
„Partei- und Organisationsarbeit'', 
„Wirtschaftslcitung", „Ideologische 
Arbeit". Für diejenigen. die die 
Theorie und Praxis des Parteiaui- 
baus studieren, erscheint der Arti­
kelzyklus „Leninsche Prinzipien 
des ' Parteiaufbaus“. In der näch­
sten Zukunft ist vorgesehen. Bei­
träge zu folgenden Themen zu ver­
öffentlichen: „Die Erweiterung der 
Leninschen Parteilehre durch den 
XXIV. Parteitag'. „Untrennbare 
Verbindung zwischen Parteidemo­
kratie und Parteidisziplin" u. a.

Als Hilfe für die Parteisekretäre 
veröffentlicht die Zeitschrift Artikel 
unter der Rubrik: „Fernseminar der 
Parteisekretäre der Grundorganisa­
tionen". „Tribüne des Sekretärs der 
Grund, und Hallenparteiorganisa­
tionen" usw.

In der Zeitschrift wurde ein neu­
er Abschnitt „Tage und Taten ei­
nes Arbeiterkollektivs" eingeführt. 
Hier erscheinen Zeitungsberichte 
über verschiedene Lebensseiten der 
Betriehskollektive, Kolchose. An­
stalten, über die Arbeit der Kom­
munisten in den gesellschaftlichen 
Organisationen und über die Ent­
faltung des sozialistischen Wettbe- 
w-erbs. über die Erziehung der 
Menschen im Sinne der kommuni­
stischen Einstellung zur Arbeit.

Die Zeitschrift beleuchtet den

liiGHERMARI
Werner Steinberg. Ikebana oder Blumen für den 
Fremden. Roman
Ludwig Renn. Im spanischen Krieg. Morelia
K. Simonow. Die Lebenden und die Toten. Roman 
Albrecht Dürrer. Schriften und Briefe. Reclam 
Jürgen Brinkmann. Frank Mellenthin. Roman 
einer Wandlung
Alexej Tolstoi. Geheimnisvolle Strahlen. Utopischer Roman 
Französische Literatur im Überblick. Reclam
H. Wotte. Die inscl der bösen Geister. Spannend erzählt
K. Poche. Der Zug hält nicht im Wartesapl. Roman 
W. Grigorjew. Axiome des Zaiiberstabs.
Phantastische Erzählungen
W. Minac. Die Glocken läuten den Tag ein. Roman
E. Klein. Salz der Gerechtigkeit. Roman
H. Mann. Fünf Novellen
Wir kochen gut
Der Große Duden. Rechtschreibung. 16. Auflage 

llustrierte Bücher für Kinder:
James Krüss. Mein Urgroßvater, die Helden und ich
W. Held. Blaulicht und schwarzer Adler
Inge reustel, Erika Klein. Tuppi Schleife und 
die Grobiane
Hauff. Die Karawane. Märchen

Die Bestellungen sind ohne Anzahlung an die Buchhandlung „Woß­
chod". Zelinograd, uliza Mira 30, zu richten.

„Egon und das -achte Weltwunder"
Von Joachim WOHLGEMUT

Christine hat sich zum ersten­
mal ernsthaft verliebt. Ausge­
rechnet In Egon. Man bedenke, 
eine Abiturientin und Arzttoch­
ter läßt sich mit einem Jungen 
ein. der keinen richtigen Beruf 
erlernt hat und dessen Vergan­
genheit verdächtig ist und des­
sen Garderobe... Aber äußerliche 
Dinge sind den beiden unwich­
tig

Egon ist gerade aus dem Ge­
fängnis entlassen worden, wo er 
ein halbes Jahr wegen einer 
Schlägerei inhaftiert war. Die 
Moorländer Wiese, In die sie 
sich beide zu einem Einsatz ge­
meldet haben, kommt Ihm wie 
eine Welt für sich vor. Unter 
den vielen Freunden. die er 
hier gefunden hat. ist die Ver­
gangenheit für Ihn tot. Und von 
seinem Entschluß, ein anständi­
ger Mensch zu werden, hält Ihn 
nichts mehr ab.

Kampf der KPdSU und anderer 
Bruderparteicn um die Festigung 
des sozialistischen Systems, um 
die Einheit der internationalen 
kommunistischen Arbeiterbewe­
gung, den Sieg der Prinzipien des 
proletarischen Internationalismus. 
Diese so wie auch andere Berichte 
leisten den Lektoren. Propagandi­
sten. Agitatoren. Politinformatoren 
guten Beistand.

„Agitator" ist eine gesellschaft­
lich-politische Zeitschrift des ZK 
der KPdSU. Sie ist für einen brei­
ten Leserkreis vorgesehen, vor al­
lem für den zahlreichen Trupp der 
ideologischen Parteiarbeiter: Agita­
toren. Politinformatoren. Lektoren. 
Die Zeitschrift beleuchtet Probleme 
aus dem politischen, ökonomischen 
und kulturellem Leben des Landes. 
Probleme der internationalen La­
ge. Sic leistet den Parteiorganisa­
tionen große Hilfe bei der Vervoll­
kommnung der Partei-, Erziehung»- 
und Massenarbeit unter der Bevöl­
kerung.

Die Hauptrichtung des „Agita­
tors" für das Jahr 1972 bleibt die 
Propaganda der Materialien des 
XXIV. Parteitages.

Die Zeitschrift wird die Veröf­
fentlichung von Artikeln zum The­
ma: „Uber die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages" unter folgen­
den Rubriken fortsetzen: „Ideolo- 
gisch-tcorctische Fragen", „Öko­
nomische Politik". „Sozial-politi­
sche Probleme", „Die Formierung 
des neuen Menschen", „Fragen der 
Außenpolitik".

Unter dem Titel: „Agitations­
und Massenarbeit" werden Erfah­
rungen aus der Arbeit der Agita­
toren und Agitkollektivc, der Po- 
litinformatorcn in der kommunisti­
schen Erziehung der Arbeiter und 
die Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags und des 
neunten Fünfjahrplans betrachtet.

Unter den .Titeln: „Unser Infor­
mationsseminar". „Mündliche Be­
richte", „Kennziffern und Tatsa­
chen". „Atlas des Agitators" fin­
det der Leser die notwendigen An- 
gaben über die Erfüllung des 
Fünfjahrplans, über die Entwick­
lung einzelner Industrie-, Wirt­
schafts-, Kultur- uqd Wissenschafts­
zweige. Die Zeitschrift macht den 
Leser mit den neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und

0,75 Rubel 
0.87 Rubel 
0,96 Rubel 
0,35 Rubel

1,25 Rubel 
0,45 Rubel 
0,45 Rubel 
0.64 Rubel 
1,26 Rubel

0,44 Rubel 
0,96 Rubel 
0.70 Rubel 
1,80 Rubel 
0.76 Rubel 
0,96 Rubel

0,75 Rubel 
0,33 Rubel

0,48 Rubel 
1.20 Rubel

Wir empfehlen:

Aber von seinem ehemaligen 
Freund Paul und dem Muslkal- 
Club loszukommen. Ist nicht so 
einfach, wie sich Egon das vor­
gestellt hat. Erhebliche Schwie- I 
rigketten türmen sich auf. denen 
es auszuwe'.chen und die es zu 
überwinden gilt, um nicht Chri­
stine— „das achte Weltwunder” 
— und die anderen Freunde zu 
verlieren...

Von Egons Arbeit, Liebe und 
Wandlung berichtet Joachim 
Wohlgemut In diesem, seinem er­
sten Roman spannend und hu­
morvoll. Das Buch Ist eine emp­
fehlenswerte Lektüre für alle, 
besonders für Jugendliche.

Das Buch wurde Im Verlag 
Neues Leben (DDR) herausge­
geben. hat 416 Selten und ist il­
lustriert. Preis 68 Kopeken. 
Man kann es In der Buchhand­
lung ..Woßchod". In Zelinograd 
bestellen.

Technik, mit den Erfahrungen der 
Produktionsneuerer vertraut.

Die Rubrik „Kritik und Blblio- 
graphie" berichtet über die Neuer 
scheinungcn der politischen, öko 
nomlschen und schöngeistigen L 
tcritur. Die Auswahl der „Geflü 
gelten Worte" und des ..Politi 
sehen Wörterbuchs" werden Ihr 
Erscheinen fortsetzen.

„Polltltschcskoie samoobrasowa- 
nle", veröffentlicht theoretische und 
methodische Abhandlungen im Rah­
men der Programme für die Par­
tei- und Komsomolschulung.

Für die Propagandisten und Zu 
hörer der theoretischen Seminare 
gibt es in der Zeitschrift Konsul­
tationszyklen: „Steigerung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen 
Produktion. — die Grundfrage der 
ökonomischen Politik der UdSSR". 
„Gründung und Entwicklung dop 
UdSSR — Triumph der Leninschen 
Nationalitätenpolitik", „Das sowje­
tische Programm der Friedensver­
teidigung". Die Redaktion wird die 
Veröffentlichung der Zvklen „Pro­
bleme der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution". ..Probleme des 
ideologischen Kampfes" und „Wis­
senschaftlicher Atheismus" fortset- 
zert.

Die Propagandisten und Zuhörer 
verschiedener Stufen des Systems 
für Parteischulung können die Be­
richte unter den Rubriken: „Öko­
nomische und soziale Probleme des 
kommunistischen Aufbaus". „Bei 
den brüderlichen kommunistischen 
und Arbeiterparteien", .An der po­
litischen Weltkarte", „Fragen und 
Antworten" als Lehrstoff benutzen.

Die Erfahrungen in der ideolo­
gischen Arbeit, der Parteischulung 
werden unter folgenden Rubriken 
eingehend beleuchtet: „Erfahrun­
gen in der ideologischen Arbeit 
und Parteischulung", „Meinungs­
austausch". „Kämpfer der ideolo­
gischen Front."

Die Parteizeitschriften sind bei 
den gesellschaftlichen Verbreitern 
bis zum 25. November zu abonnie­
ren.

A. KUSNEZOW

Der Honig 
Kirgisiens

Der Rayon Toktogul In der 
Kirgisischen SSR ist ein Berg­
rayon mit saftigen Alpenwiesen. 
Deshalb ist der Bienenhonig der 
umliegenden Wirtschaften durch 
seinen besonderen Geschmack 
und sein Aroma berühmt. Den 
Honig aus Toktogul fördert man 
in die verschiedensten Orte un 
serer Heimat — nach Ural. Sibi­
rien. dem Fernen Osten und Ka­
sachstan. Den Berghonig kosteten 
In diesem Jahr schon die Erdöl­
arbeiter von Tjumen, wohin man 
etwa 40 Tonnen lieferte. Einer 
der besten Lieferanten des Berg 
honlgs ist der Toktogul-Sowchos. 
der seinen Käufern schon etwa 
50 Tonnen dieser Produktion ge­
liefert hat. Eine gute „Ernte” 
sammeln auch die Bienenzüchter 
der Forstwirtschaft Toktogul.

A. WOTSCHEL

Wettkämpfe 
der Leicht­
athleten

Es Ist schon zur Tradition ge­
worden, daß jedes Jahr im letzten 
Herbstmonat in den Straßen Alma- 
Atas ein Staffellauf zu Ehren des 
legendären Helden des kasachi­
schen Volkes Amangcldy Ima- 
now ausgetragen wird. Ungeach­
tet des unwirtlichen Wetters hatten 
sich auch diesmal 25 Staffelmann­
schaften am Start — dem Aman- 
geldy-Denknial—eingefunden. Der 
ganze Staffcllauf bestand aus 15 
Etappen, deren Gesamtlänge 4 600 
in betrug. Die absolut beste Zeit 
wurde für die Auswahlmannschaft 
der Leichtathleten aus Karaganda 
gestoppt, die an diesem Wettkampf 
außer Konkurenz. tcilnahinen. Un­
ter den Mannschaften der Hoch­
schulen siegten erwartungsgemäß 
die Leichtathleten der Hochschule 
für Körperkultur; den zweiten 
Platz belegten die Studenten der 
Kirow-Universität und den dritten 
— die Vertreter der Höheren Gren- 
zerschulc. Das Stadtkomitcc für 
Körperkultur und Sport hatte Son­
derpreise nicht nur für die Stu- 
dentcnmannschaiten gestiftet, son­
dern auch für die Leichtathletik­
mannschatten der Betriebe, der

; Antikriegsdemonstration
1 vor dem Weißen Haus

WASHINGTON. (TASS) In den USA dauern An- 
■ tikriegsdemonstrationen im Rahmen der Herbstoffen- 
I «iva für den Frieden in Indochina an. In.Washington 
। veranstalteten Mitglieder der Organisation „CJergy 

Laymen Ccncerned A'oout Vietnam" vor dem Weißer
I Hau - — der Residenz des USA-Prä «identen — ein- 

Manifestation. Sie forderten den unverzüglichen Ab-
I zug der USA-Truppen aus Südostasien. Hunderte-De­

monstranten legten sich auf den Bürgersteig vor der
I Umzäunung des Weißen Hauses, um damit die in In- 
I dochina gefallenen' Vietnamesen und Amerikaner I zu 

symbolisieren.
In r arm von den Demonstranten verbreiteten Flug-

। i'l.-t: hieß es. daß ihre Offensive zum Ziel hat. die 
'.rfrr-r' «rmkeit der Amerikaner auf die andauernden 
Morde rn Menschen in Südostasien zu lenken.

Die Teilnehmer der Manifestation trugen Plakate 
' mit der Aufschrift. „Heute sind in Indochina durch 
| amerikanische Bomben weitere 300 Menschen umge- 
1 kommen." ' ,

Unendlich ist auf den Wegen 
Indiens der Zug von Flüchtlingen 
aus Ostpakistan Langsam schlep­
pen sich die Menschen, müde von 
Elend und .Not, auf den von der 
letzten Überschwemmung aufge­
weichten Wegen Wcstbengalens 
dahin. Viele tragen kleine Kinder 
und ihre letzten Habseligkeiten 
mit sich. Ihre Nachtlager richten sie 
sich unter offenem Himmel, am 
Wegrand ein.

Foto: TASS

Erfolge 
der Patrioten

HANOI (TASS). Die patrioti­
schen Kräfte Kambodschas haben 
im bewaffneten Kampf gegen die 
USA-Aggressoren und ihre Lakci- 
en große Erfolge erzielt.

In den zurückliegenden 12 Mona­
ten wurden laut einer von der 
Nachrichtenagentur Khmer übermit­
telten Botschaft des Oberkomman­
dierenden der Volksbefreiungsarmee 
Kambodschas. Khicu Samphana 
mehr als «0 000 USA-Armeeangehö­
rige und Soldaten der Truppen des 
Saigoncr und des Phnompenher Re­
gimes außer Gefecht gesetzt und 
Tausende Tonnen Waffen und 
Kriegsmaterial vernichtet oder er­
beutet.

Die kambodschanischen Patrioten 
haben unter der Führung der Natio­
nalen Einheitsfront vier Fünftel des 
Territoriums des Landes mit einer 
Bcvölkerungszahl von 5 Millionen 
befreit.

Khieu Samphana hat in seiner 
Botschaft die Patrioten Kambod­
schas aufgerufen, den Druck auf 
den Feind zu verstärken.

Attentat
auf den Präsidentschafts­
kandidaten

MONTEVIDEO. (TASS). Tn der uruguavischen Stadt Rocha -vurdc 
ein Attentatsversuch auf Libera Seregni verübt. Seregni ist Präsident­
schaftskandidat der Breiten Front Uruguays bei den Ende dieses Monats 
stattfindenden allgemeinen Wahlen. Eine Gruppe „Unbekannter" be­
schoß den Wagen, in dem sich Vorstandsmitglieder der Breiten Volks­
front befanden.

Die Breite Volksfront, die fortschrittliche politische Kräfte Uruguays 
vereinigt und der neben anderen Parteien die Uruguayischen Kommuni­
sten angchören, wird bei der Wahlkampagne von den uruguayischen 
Werktätigen in' zunehmendem Maße unterstützt. Die darüber beunruhigte 
Reaktion versucht, mit allen Mitteln — bis zu Terrorakten — einen Erfolg 
der Breiten Front bei den bevorstehenden Wahlen zu verhindern

Das Vorgehen der Reaktion wird von den Volksniassen entschieden , 
abgelehnt. In einigen Städten fanden niehrtausendköpfige Kundgebungen 
statt,. auf denen die Unterstützung für die Breite Front bekun-1 
det Wurde. . I

“oto: TASS

FacK- und Mittelschulen und für 
die verschiedenen Sportklubs der 
Stadt. Den ersten Platz unter den 
Mannschaften der größeren Betrie­
be belegten die Leichtathleten des 
Häuserbaukombinats. auf Platz 
zwei landeten die Sportler des 
Werkes für Schwermaschinenbau 
und den dritten Platz holten sich 
die Vertreter der Firma „I. 
Mai". Unter den Staffelmannschaf­
ten der Fach- und Berufsschulen 
triumphferten die Leichtathleten der 
Handelsfachschule, der Baufach- 
schule und der Berufsschule Nr. 
48, die die Plätze 1 bis 3 belegten. 
Den Wanderpreis für die Schüler- 
niannschaftcn erkämpften die jun­
gen Leichtathleten der.Schule Nr. 
85. Die Staffelmannschaft der ver­
einten Handelsorganisationen be­
legt Jahr für Jahr einen Ehrenplatz 
in diesem Staffcllauf; auch diesmal 
belegte ihre Mannschaft ,.Usch- 
kyn"' den ersten Pl.ttz In ihrer 
Wcttkampfgruppc. Unter den Be­
triebssportklubs siegte die Mann­
schaft der Eisenbahner aus dem 
Sportklub „Temirsholschy“. Den 
ersten Platz unter den Industrie- 
bclcgschaftcn holte sich die Staffel­
mannschaft „Jiishclcwatormclstroi", 
die die Leichtathleten der Schuh- 
warenfirma „Dshctyssu" auf den 
zweiten Platz verwies.

Folterungen in nordirischen Gefängnissen
LONDON. (TASS). Aus Gefängnissen und Kon­

zentrationslagern von Ulster werden immer neue Fälle 
der körperlichen und moralischen Foltern gemeldet, 
denen die von den britischen Besatzern an Hand des 
„Gesetzes über Sondervollmachten" eingekerkerten iri­
schen Patrioten unterzogen werden.

Diese Meldungen werden von der „Vereinigung zum 
' Schutz der Bürgerrechte Noidirlands "verfaßt, einer Or­

ganisation. die antiimperialistische Kräfte Ulsters ver­
einigt. An diese Vereinigung wenden sich die Häftlin 
gc mit der Bitte um Hilfe, weil sic wissen, daß Be­
schwerden an britische Behörden oder an das in Nord. 
Irland herrschende Regime nicht nur ein nutzloses,' 
sondern auch ein' gefährliches Unterfangen sind.

Dem Hauptquartier der Vereinigung in Belfast 
liegen zahlreiche Dokumente vor. die Tatsachen über

Ungebetene Gäste
TOKIO. (TASS). Die Kriegsschif­

fe der USA sind ungebetene Gäste 
in Yokosuka, erklärte der Oberbür­
germeister dieser Stadt. Nagano. Er 
protestierte entschieden gegen das 
für dc" Donnerstag anberaiimte 
Anlauten dieses Hafens durch 7 
Zerstörer der Sccstreitkräfte der 
USA, die in Yokosuka stationiert 
werden sollen. Der Hafen ist von 
den USA in den größten Stützpunkt 
der 7. Flotte ' verwandelt worden. 
Die Einwohner von Yokosuka wei­
gern sich, die amerikanischen Ma­
riner einzuquartieren.

Olympiahoff­
nungen

In der belorussischen Haupt­
stadt Minsk, hat ein interessantes 
Boxturnier um den Preis des Sport­
palastes seinen Abschluß gefunden. 
Dieses Turnier kann mit Recht ein 
Turnier der’Olympiahoffnungen ge­
nannt werden, denn.daran .beteilig­
ten sicn die' besten jungen Box­
kämpfer der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Polens, Rumjüii- 
ens, der Tschechoslowakei, Jugosla­
wiens und der Sowjetunion. Für 
die sowjetische Auswahl starteten 
auch einige Boxkämpfer Kasach­
stans. Ein großer Erfolg wurde in 
diesem Turnier dem jungen Alma- 
Atacr Gennadi Djatschuk zuteil: im 
Endkainpf der Halbschwergewicht­
ler'besiegte er den erfahrenen Du­
najew aus Brest und sicherte sich 
den ersten Platz in seiner Ge­
wichtsklasse. Nach Meinung der 
rrominenteslcn Boxtrainer unseres

.indes kann Gennadi Djatschuk 
bald-Anschluß an die Spitzenklas­
se unseres- Landes linden. In ei­
nem schweren Kampf verlor der 
Karagandacr Gennadi Nachin das 
Treffen an den vorjährigen Sieger 
des Turniers Bercsjuk aus Minsk.

' In den zwei ersten Runden war
der belorussische Sportler der
Treffsichere, aber in der letzten 
Runde holte- Nachi» mächtig auf.

die Mißhandlungen und Folterungen von HMfTIngën 
enthalten und die .schrecklichen Haftbediogungen 
schildern.

Viele dieser Briefe und Erklärungen wurden aus 
dem Cramlin-Road-Gcfängnis und aus dem Konzentrat 
ticnslag-r „Long Kcsh" bei Lisburn hinäusgéschmug-. 
gelt. Die Mitglieder der Vereinigung vervielfältigen 
und verbreiten diese Unterlagen.

Die Häftlinge werden nicht nur geschlagen, .son­
dern auch verschiedenen Foltern, zum Beispiel einer 
längeren Einwirkung von Ultraschall-.qder verschiede­
nen'chemischen Präparaten, ausgesetzt. Es sind-F^lle 
bekannt, bei denen Häftlinge mit- vcrbundchen.'Augen 
von in geringer Höhe schwebenden Hiibschraübqm'ib- 
geworfen wurden. Zuvor erklärte man ihnen, drt'sie 
aus einer-Höhe von mehreren hundert Metern-sWrzen

Ersatz-
Kriminelle

Die Militaristen aus Tel Aviv sind zu allem bereit, wenn es um die 
Realisierung der Politik der Landeserobening und der massenhaften Re- 
pressivmaßnalimen gegen die friedliche arabische Bevölkerung auf dem 
von Israel besetzten Territorium geht.

Laut Mitteilungen der ausländischen Presse füllt Tel Aviv seine Ar­
mee mit Kriminellen auf. Unlängst verließen 20 notorische Verbrecher 
vorfristig das israelische Gefängnis Tel Mond. Die Großherzigkeit der Ge- 
tängnisverwalter. die diese für schwere Verbrechen verurteilten Personen 
vorfristig auf freien Fuß gesetzt haben, erklärt sich einfach: Tel Aviv, das 
einen aggressiven Kurs führt, nimmt es mit der Gewissenhaftigkeit nicht 
mehr so genau und wirbt sogar unter den Kriminellen Kanonenfutter.

UNSER BILD: Die freigelassenen Verbrecher werden ausgerüstet

und nur der Schlag des Gongs ret­
tete dem Gastgeber einen hauch­
dünnen Sieg; Gennadi Nachin be­
legte somit den zweiten Platz Im 
Halbmittelgewicht. Pech hatte der 
diesjährige Sieger der Völkerspar­
takiade der Sowjetunion Oleg Gu- 
row aus Alma-Ata: er mußte den 
vorjährigen Sieger dieses Turniers 
Prelowski aus Grodno wohl unter­
schätzt haben und quittierte des­
halb viele Treffer, was seinem Geg­
ner letzten Endes den ersten Platz 
im Leichtgewicht einbrachte; Oleg 
Gurow mußte sich diesmal mit 
dem zweiten Platz begnügen.

Gewerk­
schaftsmei­
sterschaften

In Alma-Ata haben die Stadtmei. 
sterschaften der Gewerkschafts- 
Sportgemeinschaften im Turnen ih­
ren Abschluß gefunden. Ein span­
nender Kampf um den Mann­
schaftssieg entbrannte zwischen 
den Turnerinnen aus den Sport­
gemeinschaften .Jcnbck". „Spar­
tak" und „Burewcstnik". Im Mehr­
kampf am Stufenbarren auf dem 
Schwebebalken, im Pferdesprung 
und in den Bodenübungen gleich­
wie an den einzelnen Turngeräten 
kämpften die Teilnehmerinnen um

Sport
den Sieg Die beste Mehrkampf- 
summe — 73.29 Punkte hatte 
Ludmitla Butlowk äff« der Sport­
gemeinschaft ..JenbeltC erzielt. Die 
Spartaksportlerin Jelena iNeren- 
tschuk. die Mcisterkandidatin ist. 
erkämpfte den ersten Platz auf 
dem Schwebebalken und holte sich 
den dritten Platz im Vierkampf. 
Die Jenbcksportlerin Ludmilla 
Batschewskaja aus der Hochschule 
für Körperkultur siegte im Pferde­
sprung und war die Zweitbeste im 
Mehrkampf. In der Gesamtmann­
schaftswertung siegten die Turne­
rinnen aus der Sportgemeinschaft 
„Jenbek" mit 212.24 Punkten, den 
zweiten Platz belegten mit 211.1 
Punkten die Spartaksport|erlnnen 
und auf dem dritten Platz lande­
ten mit 193.73 Punkten die Studen­
tensportlerinnen aus der Sportga- 
meinschaft „Burewestnik".

H PFEFFER, 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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